in Die Aufgaben des Neichstags. 
Un a denigen Tagen werden ſich die Abgeorbneten aus 
| Feilen Deutſchlands wieder in der Hauptſtadt des 
einfinden, um den Vorſchriften der Verfaſſung 
an dem Ausbau der Inſtitutionen des Bundes ge⸗ 
cher mt zuarbeiten. Es iſt das zweite Mal, daß ein 
5 Reichstag in Berlin zuſammentritt, und noch iſt 
Wei nicht verrauſcht über das Inslebentreten des 
Ei Generationen von der Beſten unſerer Nation ge⸗ 
ic, inheitsgedankens, errungen nach einem Kriege ohne 
Volt Sie wird auch diesmal in den Verhandlungen 
ee Asvertretung ihren lauten Ausdruck finden. 
Lal wird keinen Patrioten geben, der nicht von ganzer 
f 9 wünſcht, daß das neue Reich der zu ſeiner Grün⸗ 
Ne wirkenden Principien — der Abwehr nach Außen, 
de au ltung von Sonderbeſtrebungen im Innern — 
Aten en Umſtänden treu bleiben und fie nie aus ben 
7 N lieren möge. Wohl aber könnte es ehrliche, 
dben d ‚für ihr Vaterland begeiſterte Männer geben, 
das r dieſen beiden Principien, in der erſten Freude 
ö Wau ach dieſelben Erreichte, alles Andere vergeffen 
A in ich durch die Rückſichten auf dieſe ſich leiten laſſen. 
N geber ſehr wahrſcheinlich, daß es ſolcher Männer ſehr 
a — und darin liegt eine Gefahr, vor welcher die 
Au ge inglic, warnen muß. Die Gefahr, welche wir 
ji und haben, liegt darin, daß man des Guten zu viel 
bei, die Einflüſſe, welche die Gründung des Reiches 
Doge den, auch jetzt noch obwalten läßt, wo eine andere 
eh ſunde deten iſt, daß man, nachdem die alten Gegner 
Wash MR, die dieſe bekämpfenden Richtungen noch weiter 
en man, mit anderen Worten, dem centraliſirten 
e, wie at zuſteuert. Stellt man dieſes Princip jo nackt 
Ka, nk es thaten, fo werden ſich freilich Wenige 
iet eg = es befürworten; aber verhüllt und verſteckt, 
4 'otzdem bewußte und unbewußte Anhänger genug. 
dec ihnen zu hüten, wird eine der erſten Sorgen 
tags fein müſſen. 


N 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 12. Oktober 


Was die Stellung Deutſchlands nach außen hin betrifft, 
ſo iſt dieſe ſowohl vom Volk wie von der Regierung als 
eine ausſchließlich friedliche aufgefaßt worden. Das Volk 
widmete ſich ſofort nach dem Kriege den friedlichen Be⸗ 
ſchäftigungen in Handel und Gewerbe, Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft; die Regierung ſuchte Verſtändigung mit andern 
Mächten zur Aufrechterhaltung des Friedenszuſtandes. 
Aber es kann gegen die friedliche Miſſion Deutſchlands 
nicht nur auf activen, ſondern auch auf paſſivem Wege 
und zwar dadurch gefündigt werden, daß über den Aus- 
gaben für die Vertheidigung die Ausgaben für friedliche 
Zwecke in den Hintergrund gedrängt, daß über dem mi⸗ 
litäriſchen Glanz die minder glänzenden, aber nicht minder 
ſegensreichen intellectuellen Intereſſen vernachläſſigt werden. 
Die Aufgabe Preußens, das Schwert Deutſchlands zu ſein, 
iſt von dieſem ehrenvoll erfüllt worden; aber der wohl⸗ 
verdiente Ruhm, den es der Erfüllung dieſer Aufgabe ver⸗ 
dankt, darf uns nicht verführen, zu verkennen, daß die 
Aufgabe Deutſchlands in ſeiner heutigen Geſtalt eine andere, 
höhere iſt. Sie zu verfolgen, bedarf es eben der regſten 
und wirkſamſten Förderung aller friedlichen Beſtrebungen. 

Aber dieſer Pflege von Handel und Wiſſenſchaft muß 
zur Seite gehen ein weiſes Maßhalten in allen Einheits⸗ 
beſtrebungen, die, ſo lange die particulariſtiſche Gegen⸗ 
ſtrömung mächtig war, heilſam und ſegenbringend, bei ihrer 
Durchführung bis ins Aeußerſte bedenklich, ja verderblich 
werden könnten. Die Anziehungskraft eines großen Ge⸗ 
meinweſens iſt an und für ſich ſehr groß; wird ſie noch 
unterſtützt, anſtatt beſchränkt, ſo giebt es kein Gegengewicht 
mehr. Welche Folgen ein bis zur letzten Conſequenz 
durchgeführtes Centraliſationsprineip hat, ſahen wir an 
Frankreich. Es wird Niemandem einfallen, es den Fran⸗ 
zoſen nachmachen zu wollen. Aber die Grenze zu finden, 
wo dieſes Princip ſtill zu ſtehen hat, wird dem Reichstag 
nicht leicht ſein. Die gerade jetzt hervorgetretenen ſocialen 
Mißſtände an dem Mittelpunkt unſers Staatslebens, der 
dieſe vorwiegend jener Anziehungskraft verdankt, eine Ver⸗ 
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gleihung des Schulweſens einzelner preußiſcher Provinzen 


mit dem der ſelbſtſtändig entwickelten Kleinſtaaten geben 


auch für den zu denken, der die Lehren der Geſchichte in 
Bezug auf die Mittelpunkte großer Gebiete — von Rom 
bis auf Spanien und Frankreich — nicht beherzigen mag. 

In dieſer negativen Beziehung — in der Verhütung 
der ausſchließlichen Pflege militäriſcher Zwecke und des 
Uebergewichts des Einheitsgedankens — liegt die erſte 
Pflicht des Reichstags. Die poſitiven Aufgaben werden 
wir wohl noch öfter zu beſprechen Gelegenheit haben. 


Gedenktage. 3. Oktober. Die Franzoſen haben das 
Schloß St. Cloud, welches dieſſeits el ont wurde, ohne jede 
Veranlaſſung in Brand geſchoſſen. Ausfall von 10 Bataillonen, 
welche von 2 bairiſchen Corps mit Leichtigkeit abgewieſen wurden. 


Deutſchland. Berlin, 9. Oktober. (Die Eingabe 
der preußiſchen Biſchöfe) an den Kaiſer wurde von 
Sr. Majeſtät an das Staatsminiſterium abgegeben. 

— (Ueber die Erhöhung der Beamtenbeſol⸗ 
dungen) ſind Mittheilungen von offiziöſer Seite in die 
Preſſe gekommen; dieſelben waren in Bezug auf den Pro⸗ 
entſatz etwas unbeſtimmt gefaßt und haben deshalb 
Widerſpruch hervorgerufen. Wenn von offiziöſer Seite 
der Ton auf die gleichmäßige Behandlung aller Beamten⸗ 
klaſſen gelegt wurde, ſo geſchah das lediglich, um der ver⸗ 
breiteten Anſicht zu widerſprechen, daß nicht alle Beamten⸗ 
klaſſen bei der Erhöhung der Beſoldung berückſichtigt wer⸗ 
den ſollten. Der Satz von 12 ½ PCt. ſollte nur neben⸗ 
bei erwähnt ſein und war im Durchſchnittsſinne gemeint, 
nicht iu dem Sinne, daß jede Beamtenkategorie nach dem⸗ 
ſelben Prozentſatze die Erhöhung ihres Gehalts erhalten 
ſollte. Wie ich höre, ſteht der Beſchluß feſt, die Erhöhung 
der Unterbeamten⸗Beſoldungen nach einem höheren, die der 
höheren Beamtenbeſoldungen nach einem niedrigeren Prozente 
ſatze, als der von 12 ½ pCt. iſt, eintreten zu laſſen, fo 
daß die Verbeſſerung der höheren Beamten nicht über 300 
Thlr. hinausgehen, die der Unterbeamten nicht weniger als 
100 Thlr. betragen dürfte. 

— (Militär ⸗Strafgeſetzbuch.) In der heute ihre 
Sitzungen beginnenden Kommiſſion zur Berathung über 
den Entwurf des neuen Militär⸗Strafgeſetzbuches für das 
deutſche Reich wird der „K. Ztg.“ zufolge den Vorſitz 
General v. Voigts⸗Rhetz führen. Außerdem nehmen noch 
ſieben Generale und Stabsoffiziere Theil. Auch betheiligen 
ſich eine Anzahl Juriſten aus den Bundesſtaaten, darunter 
der General-Auditeur Fleck, der Präſident Friedberg, der 
Geh. Juſtizrath v. Schelling, ferner der General⸗Staats⸗ 
Anwalt Schwarze aus Dresden. Das Protokoll führt ein 
richterlicher Beamter. 

— (der franzöſiſche Finanzminiſter Pouyer⸗Quertier) 
iſt am Sonntag Morgens 8 Uhr mit ſeinen Begleitern 
hier eingetroffen und im Hotel Royal abgeſtiegen. Vor⸗ 
mittags machten ſich die Vertreter Frankreichs, Marquis 
de Gabrige und der Miniſter Pouyer⸗Quertier gegenſeitig 


Schreiben des Herrn Nuntius in München mit, 


GET 


Das Diner fand im Hotel Royal fi 
nahmen die er und die Begleilk fle 
Finanzministers an demselben Theil. Abends 8 68 
hatte Herr Pouyer⸗Quertier eine längere Unterredung af 
dem Fürſten Bismarck im auswärtigen Amte. Heulen, 
mittags 11 Uhr fand eine Konferenz ſtatt. Dad * 
wurde wieder im Hotel Royal eingenommen. fi 
— (Das Obertribunal) hat wieder eine befren sul 
Entſcheidung in Preßangelegenheiten erlaſſen. MA 
Prozeßſache des Buchdruckereibeſitzers Graßmann zu 5 
gegen die „Neue Stett. Ztg.“ iſt, wie dieſes Blatt f 
tet, ausgeſprochen: daß die Redaktion einer Zeitung 
Aufnahme einer Berichtigung auch dann verpflicht 
wenn ſie die Ueberzeugung gewonnen hat, daß desc 
wahre Behauptungen enthält, alſo keine wirkliche ““ 
tigung im allgemein gültigen Sinne des Wortes it 
— („Germania !“) Ein Correſpondent der „Germ 
im Ermländiſchen theilt dem Blatte die Abschrift von 
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1 
derſelbe dem Herrn Biſchof Krementz „im Aufna 
heiligen Vaters die vollſte Anerkennung für ſein Au 
im Braunsberger Schulſtreite ausſpricht.“ — (Die 
mania“ erblickt hierin natürlich ein „ſehr erfreuliches 
eigniß“ — ein interefjantes iſt es jedenfalls!) Pr) 

— (Eine wichtige Erfindung) hat, dem Vernehmen „d h 
der Hauptmann Kühn vom brandenburgiſchen N N 
Nr. 52 gemacht, indem er den Mechanismus des ey N 
nadelgewehrs in einer Weiſe vereinfacht hat, daß 1 
Laden 3 Griffe genügen, nämlich Aufſchlagen der Kan 
Hineinlegen der Patrone und demnächſt Zuschlag 5 
Kammer. Dadurch würde eine größere Feuergeſch 2 N 
keit erzielt, als bei dem Chaſſepotgewehr, welches zu N 
Ladung 4 Griffe erfordert. 0 \ 

— (Die weſtfäliſche Provinzialſyno de Ka 
doch nicht mit ihrem indirekten Verdikt des dran 
1 


vereins genügen laſſen. Auf Antrag des deputirte 
lichen der Synode Halle hat fie in ihrer 14. Sitze 
Feſtſtellung des Protokolls noch beſchloſſen: „Pre 
ſynode erneuert ihr früheres einmüthiges Zeugniß eh 
weiteren verwerflichen Ausſchreitungen des Proel a 
Vereins; ſie erklärt demgemäß die Zugehörigkeit un pl 
teftantenverein mit dem geiſtlichen Amte für mer uf 
und ſpricht die Zuverſicht aus, daß das Kirche 
demgemäß verfahren werde“. — Dieſer Beſchlu 
mit 45 gegen 10 Stimmen gefaßt. A 

Erfurt, 8. Oktober. Heute hat hier die Konſtine 
des „Thüringer Bankvereins“ mit einem Kapita 
Millionen Thalern, wovon vorerſt 500,000 Thaler 
werben, unter Mitwirkung der Berliner Bank ſtattge 
Das geſammte Kapital wurde von den Mitglieder, 
Gründung ⸗Comitee's gezeichnet. Dem Comitee 4 
unter Andern an Geheimer Oberregierungsrath von 
hauſen und Oberregierungsrath Münchhausen, 
Moos und Stadtrath Beil. 
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Yu n erg, 3. Oktober. Der muthmaßliche Autor 
80 abennten Briefes an Dr. Wollmann, der in dieſem 
u bedauert, nicht in der Kirche zugegen geweſen 
1 als Dr. Wollmann in derſelben der Andacht bei⸗ 
„weil er ihm ſonſt das Genick umgedreht hätte, und 
An, ergleichen gerade nicht erfreuliche Aus ſichten mehr 
d m iſt vor die Schranken des Staatsanwalts gefordert 
Pt er über feinem Haupte jetzt die Unterſuchung, die 
nam nicht zu feinen Gunſten ausfallen wird. Dr. 
dem kehrte heute Vormittag mit dem Courierzuge 
8 Münchener Altkatholiken⸗Congreß hierher zurück. 

(E. A.) 


D \ 
kalen den, 7. Oktober. Das Comitee der vereinigten 
een hatte auf heute eine Verſammlung einberufen, 
Merian Zweck hatte, den Sympathien für die Deutſch⸗ 
Siegel. — Ausdruck zu geben. Vorſitzender war Advokat 
lot; eferent Schriftſteller Badewitz. Es wurde eine 
5 on von der Verſammlung angenommen, in welcher 
( gen Auen gejagt wird, daß angeſichts des gegenwär⸗ 
mahle e in Oeſterreich und eingedenk des regen 
dlerun welches noch jüngſt die deutſch⸗ öſterreichiſche 

ng für die Ehre und Macht des deutſchen Reiches 
00 = die heutige Verſammlung ven beutjd) öfter- 
rüdern in dieſem Konflikte die gleiche innige 
N SEN widme. Die Verſammlung erklärt es e 
5 Wach, ſlicht der Deutſchen im Reiche, durch ähnliche 

al zebezeigungen zu beweiſen, daß ihnen die Bedeutung 

1 * Oſtmark unvergeſſen geblieben iſt. 
1 ober. Als der Verfaſſer der Schmähſchrift 
f ee en und ſpeichelleckeriſchen gabst, = 
I 10 — Kronprinzen und ſein Heer: „Die Sachſen⸗ 
ſchen Land ankreich“, bezeichnet man etzt hier einen preu⸗ 

i in drath a. D. Man erzählt ſich, daß, als derſelbe 
er faffen um Gaſthauſe der Neuſtadt ſich an einen Tiſch 
e auf wollte, alle an demſelben befindlich geweſenen 
5 geſtanden wären und ſich entfernt hätten. 

O (Bresl. Ztg. 
A . Das „Dresdner Journal“ meldet — . — 
mung heile, daß dem Geh. Juſtizrath Abeken unter 
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7 Wan And u. Staatsminiſter das Juſtizminiſterium über⸗ 

dem ſei emſelben der Auftrag in evangelicis ertheilt 
Aeneberg. D i 

W e RT hochgeachtete und geliebte Caplan 

vi lichen Oki, dem Erzbiſchofe Melchers zu Köln feiner 
n de iegenheiten entſetzt worden, weil ſich derſelbe 

de 


en 


er Heuchelei bereden laſſ. 

ma ) ereden laſſen wollte, dem neuen 

0 den, han e Zustimmung zu geben, und weil er gegen 

reach zu der hieſigen Pfarrer Strom gemachte Warnung 

11 = Verfammlung der Alkkatholiten nach München 
dor elpl i 2 N 
Iefniten Unfängft fanden hierſelbſt unter der Leitung 
Anzapı gi genannte „geiſtliche Exercitien“ ftatt, denen 

us Bein ter aus verſchiedenen Gegenden des Bis⸗ 
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Paſſau, 9. Oktober. Wie die „Donau-Zeitung” er⸗ 
fährt, ſoll der Biſchof von Augsburg beabſichtigen, den 
Kultusminiſter v. Lutz bei der Abgeordnetenkammer der Ber- 
faſſungsverletzung anzuklagen, weil derſelbe ihm und dem 
Erzbiſchofe von München bisher auf zwölf, insbeſondere 
die Mehringer Angelegenheit betreffende Anfragen, keine Ant⸗ 
wort ertheilt habe. 

Oeſterreich. Wien, 9. Oktober. Der Preſſe“ wird 
aus Bukareſt vom 7. d. telegraphirt: Bei den am 29. 
Oktober zuſammentretenden Kammern wird die Regierung, 
dem Vernehmen nach, die Aufhebung des früheren Beſchluſſes 
in der Eiſenbahn⸗ Angelegenheit beantragen. Falls die 
Kammer dieſen Antrag ablehnen ſollte, ſteht die Auflöſung 
derſelben in Ausſicht. 

— Die „Wiener Abendpoſt“ bemerkt zu dem von der 
Kommiſſion des böhmiſchen Landtages ausgearbeiteten Aus⸗ 
gleichselaborate, daß durch daſſelbe zum erſten Male ein 
diskutirbares Subſtrat für die Verſtändigung der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Oppofition mit dem Reiche und den Königreichen 
und Ländern geſchaffen wurde. Die Form der Verſtän⸗ 
digung könne naturgemäß nur eine konſtitutionelle, verfaſ⸗ 
ſungsmäßige ſein. Der vollſtändige Reichsrath werde dieſe 
nunmehr formulirten Forderungen zu prüfen und über ihre 
Annahme oder Ablehnung zu entſcheiden haben. Die „Wie- 
ner Abendpoſt“ ſpricht die Hoffnung aus, die Abſicht der 
Regierung, durch Herſtellung eines vollſtändigen Reichrathes 
unter freier Uebereinſtimmung aller Stämme die innere 
Konſolidirung der Monarchie definitiv zum Abſchluſſe zu 
bringen, werde überall die kräftigſte Förderung finden und 
zwar zunächſt auch von jenen, welche wiederholt erklärt ha⸗ 
ben, einem verfaſſungsmäßigen Ausgleiche nicht zu wider⸗ 
ſtreben. Das genannte Blatt ſieht daher der weiteren ver⸗ 
faſſungsmäßigen Entwickelung der Verfaſſungsfrage im Reichs⸗ 
rathe mit vollkommener Beruhigung entgegen. 

10. Oktober. Bei der heutigen feierlichen Inauguration 
des für das Studienjahr 1871/72 erwählten Rektor Magni⸗ 
ſicus Dr. Hye, in der Aula der Univerſität, fand ſeitens 
der Studenten eine Demonſtration gegen den anweſenden 
Unterrichtsminiſter Dr. Jirecek ſtatt, während gleichzeitig 
zahlreiche Hochrufe auf den Grafen Beuſt erſchallten. Der 
Unterrichtsminiſter verließ den Saal. Die Inauguration 
des Rektors der polytechniſchen Lehranſtalt verlief ohne 
Störung. 

Prag, 9. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
Landtages gelangte der Adreßentwurf und das von der 
Dreißiger⸗Kommiſſion ausgearbeitete Ausgleichselaborat zur 


Verhandlung. Rieger, welcher als Generalberichterſtatter 


zuerſt das Wort ergriff, empfahl die Vorlagen zur Annahme. 


Im Verlaufe feiner Rede äußerte derſelbe: Durch An⸗ 


nahme der Vorſchläge der Kommiſſion werde Oeſterreich 
einen föderativen Charakter erhalten. Der Landtag Böh⸗ 
mens ſtehe vor einer That, welche vielleicht die ganze Ge⸗ 
ſtaltung Mitteleuropa's ändern und die Löſung der orien⸗ 
taliſchen Frage beſtimmen dürfte. Man habe kein feind⸗ 
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liches Ziel gegen das Ausland im Auge. Der Föderalis⸗ 
mus ſei nicht agreſſiv. Der föderative Staat ſolle kein 
kriegeriſcher Staat, wohl aber einig und feſt in der Ver⸗ 
theidigung werden. Rieger ſpricht die Hoffnung aus, es 
werde gelingen, anch die deutſchen Landsleute für das 
Werk zu gewinnen und dieſelben von der Aufrichtigkeit der 
hier angeſtrebten Ziele zu überzeugen. Mögen dieſelben 
von ihrem Mißtrauen gegen die czechiſche Nation zurückkom⸗ 
men. Hierauf wurde der Antrag, die Adreſſe an den Kai⸗ 
ſer mit Anſchluß des Entwurfes der Fundamentalſätze zu 
erlaſſen, einſtimmig angenommen. Sodann folgten Bericht⸗ 
erſtattungen über die Fundamentalſätze, das Nationalitäten⸗ 
geſetz und den Geſetzentwurf betreffend die Abänderung der 
Wahlordnung. Nächſte Sitzung morgen. 

Italien. Rom, 7. Oktober. Heute Morgen haben 
Agenten der Regierung von zwei Klöſtern ungeachtet des 
Einſpruchs der Inſaſſen und der geiſtlichen Behörden Beſitz 
ergriffen. 

Florenz, 7. Oktober. Der „Opinione“ zufolge wird 
die Seſſion des Parlaments in der zweiten Hälfte des 
November beginnen und mit einer Thronrede eröffnet 
werden. 

9. Oktober. Die italieniſche Regierung erhielt die offi⸗ 
zielle Einladung, an der Wiener Weltausſtellung Theil zu 


nehmen. — Wie verſichert wird, ſoll die italieniſch-deut⸗ 


ſche Bank ihren Centralſitz in Rom haben. 

Schweiz. Bern, 7. Oktober. Bei Gelegenheit der 
internationalen Telegraphenkonferenz in Bern iſt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, ein neuer Telegraphenvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich⸗Ungarn und den Niederlanden abgeſchloſſen 
worden. 

Frankreich. Paris, 7. Oktober. Die Abreiſe des 
Finanzminiſters erfolgte in Begleitung ſeines Schwieger⸗ 
ſohnes, Grafen Laroche-Lambert und des Geſandtſchafts⸗ 
ſekretärs Grafen Fenelon. Graf Arnim iſt auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege nach Berlin berufen und wird vermuthlich noch 
heute Abend abreiſen. 

Als Haupt der franzöſiſchen Regierung iſt Herr Thiers 
wie üblich zum Kanonikus des heiligen Johann vom Late⸗ 
ran in Rom ernannt worden. Die päpſtliche Bulle, die 
ihm dieſen Titel überträgt, bezeichnet ihn nicht als Präſiden⸗ 
ten der Republik, ſondern gebraucht für ihn die lateiniſche 
Benennung „Dux Francorum.“ — Am Donnerſtag 
ſpeiſten nach der Sitzung der Permanenzkommiſſion am 
Abend die Mitglieder derſelben mit anderen hervorragenden 
Perſonen, wie Marſchall Mac⸗Mahon, Viece-Admiral 
Gueydon, die Miniſter u. ſ. w. bei Herrn Thiers. Der 
General⸗Gouverneur Admiral Gueydon kehrt heute mit 
Weiſungen über die Leitung der algeriſchen Angelegenheiten 
nach die ſer Kolonie zurück. General Faidherbe wird in 
einer wiſſenſchaftlichen Miſſion nach Egypten gehen. 

— Was das vom amtlichen Blatte dementirte bonapar⸗ 
tiſtiſche Banket betrifft, ſo hält die „Cloche“ daran feſt, 
daß bei dem General Pajol ein Gaſtmahl mit ſehr bona⸗ 
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partiſiſcher Unterhaltung ſtattgefunden habe, 
namentlich Offiziere von den Jägern zu Fuß bethelll 
weſen ſeien. 1 

8. Oktober. Der Miniſter des Innern, Lambrecht, 1 
heute Morgen um 9 Uhr zu Berſailles in Folge 
plötzlichen Aufbruchs einer Pulsadergeſchwulſt (Anen 
geſtorben. 0 

9. Oktober. Das „Journal offiziel“ veröffentlich, * 
Dekret, durch welches der vom Munizipalrathe der y 
Paris beſchloſſenen Repartitien der ſtädtiſchen Anleihe 
Genehmigung der Regierung ertheilt wird. gt 

Bei den Generalrathswahlen wurden in Lyon 1 
den 8 vom Centralcomitee aufgeſtellten Kandidaten gere 
In Clermont wurde der Herzog von Aumale, in 2 
wurden 5 Radikale, in Toulon 2 Republikaner, in 
5 Konſervative und 2 monarchiſch gefinnte Kandi 
Nantes 3 Demokraten gewählt. 

— Das Reſultat der Wahlen für die Generateälfige 
bisher nur unvollſtändig bekannt. Den einlaufen ge 
richten zufolge haben ſich zahlreiche Wähler der 
mung enthalten und dürften viele Nachwahlen erſenn 7 
fein. Im Departement Lot iſt Gambetta unter lee 
Als vorausſichtlicher Nochfolger Lambrechts im Min 
des Innern wird Victor Lefranc genannt. 

Verſailles, 7. Ottober. Das vierte Kriegen 
vor welches die Unterſuchung gegen Roſſel zur nocht g 
Entſcheidung verwieſen war, hat ſein Urtheil gefäll t 
hat den Uebertritt Roſſel's zur Kommune einer je 
zum Feinde gleich erachtet und ihn deswegen gleichfe 
6 gegen 1 Stimme zum Tode verurtheilt. % 

Lyon, 8. Oktober. Der Gerichtshof von Were 
urtheilte in ſeiner geſtrigen Sitzung den Polen Dombrs 10 
den Hauptanſtifter der gegen die Deutſchen in Lys gen 
übten Exzeſſe, zu 2 Monaten Gefängniß und eine! 
buße von 100 Fres. i 

Belgien. Brüſſel, 9. Oktober. Der Bürger J 
läßt durch Maueranſchlag bekannt machen, daß die n fl 
nenanzünder geſtreckt hätten. Er habe Vortehrung gyn 
troffen, um keiue Unterbrechung der Beleuchtung de 
eintreten zu laſſen. 

Spanien. Madrid, 7. Oktober. Fele 
Pieltain, bisheriger Generalkapitän für Valencia, 
Generalkapitän für Madrid ernannt worden. Zi hen 
verneur von Madrid wurde Merelo, bisheriger 
Direktor des öffentlichen Unterrichts, ernannt. 5 

— Die Manifeſtationen in den Provinzen haben 1 
gehört und es herrſcht überall vollkommene Ruhe. ve 
die Stellung des e Miniſteriums zu fe 
zurückgetretenen Miniſterium noch vorbereiteten leu, % 
wurfe, betreffend die Verfolgung der Internation® e 
lautet, daß der Miniſter des Innern, Candau, 5 
Cortesmitgliedern gegenüber erklärt habe, er er an 
Nothwendigteit an, die durch das Umſichgreifen ge 
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ace in Unruhe verſele Bevölferung durch ſtrengſte 


der Oktober. Eine Verſammlung von Senatoren und 
1 die utirten der progreſſiſtiſch⸗demokratiſchen Partei beſchloß 
fie chmelzung der progreſſiſtiſchen mit der demokrati⸗ 
A Partei. Die progreſſiſtiſch⸗demokratiſche Partei ſei 
9 en, die Konſtitution von 1869 im vorgeſchritten pro⸗ 
15 ſtiſchen Sinne auszubilden unter Anerkennung der 
re und des Königs Amadeus und unter Ausſchlie⸗ 
2 jeder Mitwirkung der konſervativen Partei. Die Ver⸗ 
5 mlung beſchloß ferner die Einſetzung einer Kommiſſion 
neun Mitgliedern behufs Reorganiſation der Partei. 
Das oßbritannien und Irland. London, 9. Oktober. 
Fan efinden der Königin beſſert ſich andauernd. Lord⸗ 
um ler Hatherley hat ſich nach Schloß Balmoral begeben, 
Gladſtone daſelbſt zu erſetzen. — Feldmarſchall Bour⸗ 
Ine iſt geſtorben. e 
fein Wie aus Drogheda (Irland) gemeldet wird, hat da⸗ 
nt eine Demonſtration ſtattgefunden, an welcher ſich etwa 
u Menſchen betheiligten, um die föderaliſtiſche Re⸗ 
Dany form und die Einſetzung eines Parlamentes in 
_ M zu verlangen. Die Ordnung wurde nicht geſtört. 
10 Heute Abend ſoll am Trafalgar⸗Square ein Meeting 
nen Dalten werben, um die Forderung der Arbeiter auf 
Atündige Arbeitszeit zu unterſtützen. 
ht 
ein 
ſein. 


ei. Konſtantinopel, 7. Oktober. Die Hitze 
nachgelaſſen. Seit einigen Tagen iſt kühle Witterung 
ten. Die Cholera dürfte als erloſchen anzuſehen 
eſtern kamen 3 Cholerafälle, heute kein einziger 
2 Im Ganzen hat die Epidemie 150 Opfer ge: 
mus merite, New-Mork, 9. Oktober. Nachrichten 
Aug Chicago zufolge iſt daſelbſt eine große Feuersbrunſt 
i rochen, welche, durch einen wüthenden Sturmwind 
darum, faſt die Hälfte der Stadt in Aſche gelegt hat, 
Saupec auch denjenigen Theil der Stadt, in dem ſich die 
die Geſchäftslotale befanden. Viele öffentliche Gebäude, 
ie Pahnhöfe, die erſten Hotels, das Telegraphenbureau, 
— daktionslokale mehrerer Journale wurden von den 
Tod nen zerſtört. Viele Perſonen haben hierbei ihren 
and inden. Die Zahl derjenigen, welche durch den 
ſchätt obdachslos geworden ſind, wird auf 50,000 ge⸗ 
Von allen Seiten werden Unterſtützungen geſandt. 
6; Locales und Provinzielles. R 
feilschen db erg 11. Oktober. (Orgel Concert) Die krie · 
te Au Zuftände des vorigen Jabres verhinderten die beabſich⸗ 
Fnazenk hrung eines großen Orgel- Goncertes in unſerer 
985 debe, welches zum Erinnerungstage der Schlacht bei 
diefeg Jahr mit der Abhaltung der General» ehrer - Conferenz 
Nite ihres bierfelbft, den 18 Oktober, zuſammenfällt, erjt 
fe zur en 25. Oktober in der hervorragendſten 
A Cantor B uöführung gebracht werden ſoll. Die Herren 
dur im 1 ormann und Organiſt Riedel, die nicht 
Güpten okalen Wirkungskreiſe, ſondern auch weiter binaus 
Cons eünftler, Haben die Aufführung des benbfitigten 
g certs vorſorglich auf den Tag der General Lehrer 
Br 


> 7 


Conferen; verlegt, weil fie wünſchen und hoffen können, daß die 
Herren Lehrer der Hirſchberger Diöeeſe ſich recht zahlreich bes 
theiligen und das künſtleriſche Unternehmen nach Kräften unter⸗ 
ftügen werden. Zwar konnten wir in das Programm, welches 
in nächſter Nummer erſcheinen ſoll, noch keine Einſicht erhalten, 
aber wir wollen doch nicht unterlaſſen, ſchon heute darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß Herr Organiſt Riedel unt. And. ein 
großes Werk von J. L. Thiele auswendig de wird, 
eine Compoſition, welche, nach dem Ausſpruche des berühmten 
Organiſten Haupt, „an Genialität und Großartigkeit alles Neuere 
übertrifft“. Möge das Unternehmen durch eine recht zahlreiche 
Betheiligung von Seiten des Publikums die erwünschte Aner- 
kennung finden. E. 

AHirſchberg, den 11. Oktober. Geſtern Nachmittag 
wurde auf dem füdlich vom Kavalierberge belegenen neuen Co m» 
munal- und Simultan ⸗ e an die erſte 
Leiche beerdigt und damit evangelifcherjeitd die gottesdienſtliche 
Weihe des neuen Friedhofes vollzogen. Der Verſtorbene, an 
deſſen Begräbniß der Weiheakt ſich anknüpfte, war der ſtädtiſche 
Arbeiter Pobl, der in feinem innegehabten Berufe den er ſt u 
Spatenſt ich bei der Anlegung des Kirchhofes gethan und gels 
9 Arbeiter geſchätzt war. Nahe Angehörige hatte er 
nicht mehr. 

Dem einfachen, aber vom kirchlichen Sängerchor begleiteten 
Leichenzuge ſchloß ſich am Eingange des Kirchhofes eine aut 
dem Bürgermeiſter Herrn Prüfer und anderen Mitgliedern des 
Magiſtrats, ſowie aus dem Adminiſtrator des Stiftes „zum 
heilige 2 Geiſte“, Herrn Kaufmann Schüttrich, beftebende Depur 
tation, desgl. der amtirende Geiftliche, Herr Paftor prim Henckel, 
an, worauf ſich der Zug in feierlicher Weiſe bis zur Grabſtätte 
bewegte. Hier fand zunächſt eine liturgiſche Feier ftatt, an 
welche ſodann Herr Paſtor prim. Henckel die Weihe- u. Grab⸗ 
rede ſchloß, die er an das Wort Joh 11, 25. 26: „Ich bin die 
Auferſtehung und das Leben zꝛc“ anknüpfte. Der Einſenkung 
der Leiche und darnach ſich ſchließendem Geſange 5 on in kirch⸗ 
amtlicher Weiſe die Weihworte, ſowie Gebet, Collecte und ger 
meinſamer Geſang des Choralverſes: „Jeſus, meine Zuverficht ꝛc.“, 
worauf mit Ertheilung des Segens die ernſte Feier, welcher trotz 
101 un ünſtigen Wetters ein zahlreiches Publikum beimohnte, 


oß. 

Heute wird die Leiche einer bereits bejahrten, ebenfalls der ev. 
Confeſſion angehörigen Bewohnerin des Armenhauſes hierſelbſt 
als zweite auf dem neuen Kirchhofe beerdigt. 

A Angefihts der bevorſtehenden Einweihung des neuen 
Schulhauſes dürfte vie Erinnerung intereſſant fein, daß heut 
vor 13 Jahren die ev. Stadtſchule auf der äußeren Schildauer⸗ 
(jetzigen Bahnbofd:) Straße eingeweiht wurde. 

A Der heutigen Kreis Synode hierſelbſt ging Vorm. 
um 10 Uhr in der Gnadenkirche ein Gottesdienſt voran, in wel⸗ 
chem Herr Superintendent Anderſon aus Erdmannsdorf die 
Predigt über Reh. 4, 14 — 22: „Und ich machte mich auf 26,” 


hielt, hierbei „fleißige Arbeit, unerſchütterliche Tapferkeit und 


unabläſſige Wachſamkeit“ als „dasjenige, was Denen geziemt, 


die an Zions Mauern zu Bauleuten berufen ſind“, den Zuhörern 


an's Herz legend. 

— Die 11. Divifion, welche gegenwärti 
konzentrirt iſt, wartet jeden Augenblick auf den Befehl des Ab» 
fien. Wie die „Brel. Ztg.“ mittheilt, iſt dem Oberbürgermei⸗ 
ſter von Breslau, Hobrecht, von Seiten der Militärbehörden 
die Mittheilung zugegangen, daß die Ankunft dieſes Truppen⸗ 
körpers in Breslau in der letzten Woche des Oktobers oder viele 
leicht noch eher zu erwarten ſtehe, wenn auch ein beſtimmter Tag 
noch nicht näher angegeben werden könne. 

r 
Das ſetz, nach welchem civilverſorgungsberechtigte Milit 
bei der Beſetzung gewiſſer Aemter vor allen andern Bewerbern 
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den Vorzug haben, wird jetzt auch auf ſolche kündbare Stellen 
angewendet, bei welchen früher eine ſolche Ausſchließlichkeit nicht 
ftattfand. Leider geht man jetzt aber in der Anwendung dieſes 
Geſetzes fo weit, daß man ſogar Inhaber ſolcher Stellen ledig 
lich aus dem Grunde entläßt, um dieſelben mit eivilverſorgungs⸗ 
berechtigten Perſonen zu beſetzen. So iſt der Haushälter einer 
tädt. Elementarſchule nach ſieben zehnjähriger Dienftzeit aus die, 
em Grunde ohne Weiteres entlaſſen worden Dies Verfahren 
ſchließt eine große Härte in ſich; denn was ſoll nun der Mann, 
welcher während feiner Beſchaͤftigung in ſtädtiſchem Dienſte an- 
deren Beziehungen nicht hat pflegen können, anfangen? Wir 
glauben nicht, daß das Geſetz ſo viel . — 0 — 

— (Die Schleſier in Wien) Aus Mürzzuſchlag wird 
der „N. Fr Pr.“ vom 5. Oktober Rachmittags telegrapbirt: 

Die ſchleſiſchen Säfte und der Gewerbeverein haben ſich in 
befriedigter Stimmung über die intereſſante Semmerlngfahrt 
bei heiterem Mahle verſammelt; zahlreiche Toaſte auf Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich und auf die Zuſammengehörigkeit beider 
Länder wurden ausgebracht und ſchließlich die „Wacht am Rhein“ 
geſungen. 

1 Sch weidnitz. Das Verdienſtkreuz für Frauen und 
Jungfrauen ift von Sr. Majeftät dem Kaiſer Frau Dr. Trebsky 
in Wüſte⸗Waltersdorf, Frl. Clementine Friede, Schweſter des 
3 Gymnaſialdirectors Friede, Frl. Marie Bartenwerfer, 

ochter des verſtorbenen Commandanten Oberſt Bartenwerfer, 
ei 5 und Frau Stadtrath, Vorwerksbeſitzer Göllner verlie⸗ 
en worden. 

Der neue Curſus der hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule hat 
am 2. dieſes Monats begonnen. 1 

Am 5. d. M. wurde in außerorbentliher Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Thiele aus 
Charlottenburg als beſoldeter Stadtrath hierſelbſt eingeführt 
und verpflichtet. Am Abend deſſelben Tages fand im Speiſe⸗ 
ſaale des neuen Brau⸗Communitäts⸗ Gebäudes ein ſolennes 
Souper zu Ehren des neuen Magiſtratsmitgliedes ſtatt. 

In der Nr. 40 unſeres Wochenblattes befindet ſich folgendes 
bemerkenswerthe Inſerat: 5 

BD“ den Strikes.) Trotz der vielfach vorgekommenen, 
meiſt ohne wirkliche Noth in Scene geſetzten Arbeits einſtellungen 
9 — noch manche Profeſſioniſten ſchwer ihr Loos ohne zu 
ſtriken. In erſter Reihe bezeichnet Referent nach allen Wahr⸗ 
nehmungen als ſolche die Schmiede. Die Geſellen erhalten 
ſchon längſt einen höheren, wenn auch immerhin ſehr 47 — 
Wochenlohn, während der Meiſter ſeine Arbeit immer noch für 
die alten niedrigen Preiſe liefern ſoll, z. B. den Hufbeſchlag. — 
Wer ſich die Zeit nehmen kann, dem Anfertigen eines Hufeiſens 
beizuwohnen, wird die Ueberzeugung gewinnen, daß 5 Sgr. 
dafür nebſt dem Aufſchlagen ein wahrer Spottpreis ſind. Die 
Steinkohlen werden durch die Fracht bis hierher ein theueres 
Arbeitsmaterial, und wenn man bedenkt, wie ſauer der Schmied, 
deſſen Arbeitszeit vom frühen Morgen ununterbrochen bis in 
die ſpäte Nacht dauert, jenen Unterhalt erwerben muß, fo 
darf man wohl ſagen, daß dieſe Profeſſioniſten mehr als an⸗ 
dere Arbeiter Urſache hätten, Strike zu machen, oder in einer 
Maſſenverſammlung eine Erhöhung der Preiſe für ihre Fabri⸗ 
kate herbeizuführen. 

Breslau. (Zur Amtsentſetzung des Pfarrers 
Buchmann.) Die „Schl. 3“ erhält nachſtehende Zuſchrift: 
„Canth, 7 Oktober. Was nach der in der Beilage zu Nr. 469 
dieſer Zeitung enthaltenen Notiz der offiziöſe Berichterſtatter 
unterlaſſen hat, nämlich die Art der Beſchwerde mitzutheilen, 
die zu meiner Verurtheilung führte, das bin ich in der Lage, 
nachzuholen. In einem, übrigens, um jedweder Indiseretion 
vorzubeugen, von mir eigenhändig mundirten amtlichen Berichte 
habe ich mich über die Handlungsweiſe zweier Geiſtlichen, die 
entweder eine Fälſchung oder einen Meineid involvirt — ſie 
hatten ein von ihnen im amtlichen Auftrage conftituirtes Pro⸗ 
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totoll vor Gericht eidfich, theils als nicht richtig, theils als un, 
richtig aufgenommen bezeichnet — nicht mit jener Zartheit aus 
geſprochen, welche unſere jeſuitiſchen Luftſtrömunzen deanſpruche 
und bin damit endlich einem Conſiſtorial-Verbote verfallen. —— 
mich vorläufig für unwürdig erklärt, einer chriſttichen Gemein 
vorzuſtehen und dafür, was zu des Lebens Nothdurft gehört, 5 
beziehen. Bel fortgeſetzter Contumaz, die nicht ausbleiben ach 
werden mir Bannflüche in Ausſicht geſtellt, eine allerdings fe 5 
ſchofle Anerkennung nach einer äußerft beſchwerlichen faft vierzig 
jährigen Dienſtzeit. Was die Infallibilität betrifft, die ich Je 2 
der mich im Ernſte um Belebrung anging, als eine unerböfg 
und obendrein ſtaatsgefährliche Neuerung bezeichnet babe, fo 1 
ich nur bemerken, daß man ſehr ſtramm wegen derſelben ane 
mich in's Zeug gegangen tft, aber diefelbe hinterher hat fa m) 
laſſen, und ich bin nicht der Einzige, welcher ſich der Anke 
zuneizt, daß wentgftend ein mittelbarer Zuſammenhang zwil Mn 
meinem antijeſuftiſchen Rigorismus hinſichtlich der Delicte d 
Fälſchung und Meineid und meinem durch das Concil 
Trldent firirten dogmatiſchen Standpunkte vorhanden ſei , 
Buchmann, geweſener Pfarrer: e 
Grünberg, 9. Oktober. (Trichinoſe) Da bier oft 
nicht unbeträchtliche Anzahl von Erkrankungen an der Trich lug 
vorgekommen ſind, ſo hat die Polizei⸗Verwaltung Veranlaſſun, 
genommen, die Einwohnerſchaft Grünbergs dringend auf die 
eigneten Vorſichtsmaßregeln aufmerkſam zu machen und — 
allem vor dem Genuß des rohen Schweinefleiſches zu warn 


Vermiſchte Nachrichten. 1 
— Erſt während des Aufenthaltes zu Baden hat Se. A 
der Kaiſer über die mit der neuen kaiſerlichen Würde ve 2 
ten Inſignien über Kaiſerwappen, Kaiſerſtandarte, Kaisern 
u. ſ. w. genauere Beſtimmungen getroffen. Das Kaiſerwap 65 
erſcheint, wie das Königlich Preußiſche in dreierlei Geſtalt, 
giebt ein größeres, mittleres und kleineres. f 
„Im neuen Sigungsjaale des Reichstags uh 
jetzt durch Anbringung der Ampeln an den Pilaſtern, 0 
einer Uhr, welche ſich über dem Eingange befindet, die 1 
Hand angelegt. Nach Fertigſtellung der Räume hat nell 
auch herausgeſtellt, daß man bei den Dimenſionen der Vor chen 
und des Sitzungsſaales des Bundesraths des künſtlerihen 
Schmuckes nicht entrathen könne. Es wird deshalb der erlich, 
dachte Saal durch ein lebensgroßes Reiterbild des aalen 
welches von Steffeck gemalt iſt, geſchmückt werden, wählt, 
die Felder an den Wänden der Vorhalle von acht Meralſic 
portraits in Gemmenmanier, gemalt von Gräf, . ab 
welche darſtellen Stein, Fichte, Scharnborft, CE. M. Ari, 
Schiller, Uhland, Paul Pfitzer (den Würtemberger, welcher zer 
erſt dafür eingetreten iſt, daß Preußen ſich an die Spie ner 
Einigung Deutſchlands ſtellen müſſe) und Kühne, den ho ri 
dienten preußiſchen General⸗Steuerdirektor und langjä in 
liberalen Volksvertreter. Jedes dieſer Portraits ſoll mit iche 
geeigneten Citat aus den Werken des Betreffenden ve. 
werden, und Profeſſor Friedrich Eggers hat eine Reihe Mona 
— ren Ausſprüche bereits zur den fal geſtellt, aus 
noch eine Auswahl getroffen werden ſoll. dal 
— Auf der Anton' ſchen Kräuteret zu Liegnitz iſt, mit ein 
„Liegnitzer Stadtblatt“ meldet, aus franzöſiſchem Saamen Fuß 
Gurke gezogen worden, welche die anſehnliche Länge von 
rheinl. Maß erreicht hat. bat 
— Bei der Concurrenz um den Bau der Gotthardsbahn der 
nach der „F. 3“) das deutſche Couſortium, geführt — den 
ieſigen Disconto-Geſellſchaft, den Sieg errungen. Auß ligt 
85 Millionen Francs, welche verſchiedene Regierungen bean 
haben, ſollen noch 102 Mill. Franken auf den Bau der unter 
verwendet werden. (Das gegneriſche Gonfortium ftand 
Führung Rothſchilds.) ö 
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ad talien noch „  thefer. Abe big w e regelmäßig ungeſehen und 
e ee e en admin mi e, n 
Er 2 „ N 7 u 7 
ten des Monte Gennaro, unweit des Fleckens Civitella, hatten Die verfl .... Zeitung,“ brummte er, „iR gerade 
ſebergen u er vor den eee ve REN! 
und machten die ganze Umgegend unſicher. d nun 3 b ' g 1 1a 
Be vorigen Weche in Civitella ein kirchliches Feft gefeiert gut, der Heir Apotheker befand ſich die Tage bis zum Be. 
An e, machte einer der Briganten dem Pfarrer des Ortes das Sonnabende in einer hönft üblen Laune; er wor ſchließ: 
ourbieten, das Bild der Madonna bei der öffentlichen Prozeſ- lich mit ſich ſelbſt unzufrieden. 8 
re beach — Ken 8 N ns Juſt ebenfo ging es unſerm Provifor Heimlich. . 
de diele anne nach bem Umzuge den ganzen "Dorfe, in nelchen Donne rſtags gings noch. Aber Freitags empfand er 
deren 2. Freunde und Helfersbelfer batte, das Gelage. Am an. doch allzuſehr das Mißliche feiner Lage. Verdammt zum 5 
4 
4 
1 
1 
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N Tage durchſuchten 18 Gendarmen das auf einem iſolirten 2 ; 
Bellen gelegene Sch, aber der Brigant war entkommen. Statt unthätigen Stubenfigen und zum geduldigen Zufehen, was 


ah wurde der Pfarrer und verſchledene Bauern, die für Hel: werden würde, wurde ihm der Freitag zu einer Ewigkeit. 
abe er galten, und eine Frauensperſor, die Geliebte des Bri- Sobald nur die Sonne ſich hinter den Bergen verkrochen 
„Jur Haft gebracht hatte, legte er ſich ins Bett, denn Schlafen, das war das 


ei f pi 5 N un. 1 7 
e 2 1 e Ra N . was ihm übrig blieb, um die Zeit todtzu⸗ 


nen erlauchten Perſon aufgeſtellt wurden. Dieſe Büſten ſind 5 
det alle ee die Erwachſenen aber wie die Kinder „Die Nacht mag noch vorübergehen,“ murmelte er, als 


8 einmal an den Anblick der gypfenen Fetiſche gewöhnt und er ſich niederlegte, „aber geſchieht morgen nichts, da — da 
angen Erſatz für den Verluſt Man ſtreitet nun darüber, halte ich's nicht mehr länger hier aus. Es muß etwas 
Fadi r eine Büfte der des Kaiſers folgen fol. Die Einen gethan werden und — und wenn ich nochmals auf „Gut 


8 
rr Zu: > 2. 
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ten für ein Abbild des Herrn Thierd, die Andern für eine lück / inzipal gehe 1 
et Vorie der Republik Der „Figaro“ löft die Frage mit fol- Eu N era re i 7 
Nan glücklichen Alternative: Entweder, faat das Blatt, ſtelle Mit den Worlen barg er fein befü rtes £ t ; | 
tel Herrn Thiers auf mit der Jacobinermütze auf dem Schei- ; ; ; 8 ein bekümmertes Haupt in 
r aber die Republik, mit der Brille des Herrn Thiers auf e N und eee Die S f a h 
„afe, er Sonnabend war angebrochen. Die Sonne ftand 
New (ds muftergiltige Eiſenbahn) kann man die ſchon mehrere Stunden am Simmel, aber unſer Proviſor 1 
ind N erjey- Elf enbahn bezeichnen, denn auf derſelben machte durchaus noch keine Miene zu erwachen. Es ſchien, 
CCC 
emmen iſt 2 lich und heiter war fein Antlitz. Ja, jetzt lachte er ſogar 
Coniz x in feinem Schlafe. O, es muß doch ein mwunderfhön 
„Am 28. v. M. tri e ur a 2 
Sun dar Kufa Sant One Aa e Traumbild ſein, das ſeine Seele umfangen hielt. Er ſchnalzt 
Arn durch unſere Stadt. mit den Lippen — „Hedwig“ ruft er, und ſitzt kerzengrade 
Nach ejeld, 5. Oktober. [Eifenbahn: Jammer.] Geſtern im Bette. 5 


nuch Kala zwiſchen 1 und 2 Uhr, während der Schnellzug „Ach,“ rief er, „das war ein ſchöner Traum, ſchade, daß 4 
ine bonn auf dem Geleiſe vor der hieſigen Station hielt, fuhr es aber nur ein Traum war,“ ſetzte er ſeuſzend hinzu. 5 
Seat a e en 8 WN am Da klopfte es leife an der Thür feines Zimmers. 1 
denſenenzu ohne Zweifel vollſtändig zertrümmert worden wäre „Donnerwetter, wer kommt denn fon ſo zeitig?“ brummt 
durch Un Weidenfeler nicht die Geiſtesgegenwart gehabt hätte, er, und ſpringt aus dem Bette. 13 
Sefeiie mſtellung einer Weiche die Locomotive in ein anderes Schnell fährt er in die Hoſen. 1 
gen zur leiten, auf welchem ſich einige Güter⸗ und Kohlen: Es klopft ſchon wieder. 
f g efanden, welche zum Theil zertrümmert und arg be⸗ „Gleich,“ ruft er. L 3 
ki DE wurden. Glücklicherweiſe waren während der Mittags: So, nun iſt er wenigſtens zur Hälfte angekleidet, noch 
+ die en netter ja 75 Fache de Iren? rg fo 2 den 3 nun — er zur Thür und öffnet. 
eißt lle Menſchen nicht beſchädigt worden ſind. Wie „Ach, verzeihen Sie nur, Herr Heimlich,“ klingt ihm die 
amen an Dee, ma ar a Tagen fein Stimme Mäufel’8 entgegen. „Schön guten Morgen, Herr 
ſchine geleit —— eee Gir ene Heimlich. Ich habe Sie doch nicht etwa geſtört!“ fährt 


et ha 5 der höfliche Mäuſel fort, indem er in's Zimmer tritt, das a 

R ET: 7 — Käppchen in der Hand haltend. 9 

Eine „Zeitungs⸗Ente „Guten Morgen, Herr Mäuſel!“ erwidert verwundert 

Humoreske von Adolph Söndermann. der Proviſor. „Was tauſend — ich hab's wohl gar ver⸗ 

Nun Fortſetzung. ſchlafen? Wie ſpät iſt es denn?" 8 
und 1 muſtte er den ganzen Tag in der Apotheke ſtehen „Es iſt bald 10 Uhr, Herr Heimlich!“ erwidert Mäuſel. 


logar er NO Abends, ja die vergangene Nacht war er „Schon 10 Uhr? — Potz Michel, das heißt gefhlafent“ 
ei Mal aus dem Bette gerufen worden. Das „Nun, nun, das iſt ja gut, ein gelegneter Schlaf, Herr 
Br unliebſame Geſchichte. 8 fährt Herr Mäuse 
Johann Gi ſeine gemüthliche Veſperſtunde war verloren. erzen, von ganzem Herzen. Ja, ja, wenn wan jung if, 
ungen und or zwar noch regelmäßig um 4 Uhr die WM. ſchläft man gern, zumal wenn man fo glücklich geworden 
egte fie auf den Tiſch neben den Herrn Apo- iſt, wie Sie, Herr Heimlich. Ja, ja, habens wohl gon 


el fort. „Gönne es Ihnen von 


N, 


e 7. ae 
* en. 
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nicht gedacht, daß Ihnen noch einmal ſo ein Glück wider⸗ 
fahren könnte!“ 

„Glück wiederfahren?“ frägt Heimlich. 

„Nun ja und ſo ſchnell, und haben mir nicht ein Ster⸗ 
benswörtchen davon geſagt — o, Sie böſer Mann, Sie 
haben mir's doch nicht übelgenommen vom Mittwoch her? 
8 — Sie wiſſen ja, na, ich gratulire Ihnen 
erzlich!“ 

„Gratuliren? Herr Mäuſel, was iſt? — was ſoll?“ 
frägt der Proviſor immer erſtaunter. 

„Ach, ich bitte Sie, wollen Sie auch jetzt noch den Ge⸗ 
heimnißvollen ſpielen?“ 

„Wahrhaftig — ich —“ 

„Herr Mäuſel!“ ruft draußen die Schleußerin. 

„Gleich, gleich! Na ſehen Sie, man hat keinen Augen⸗ 
blick Ruhe, werde ſchon wieder abgerufen,“ erwidert Mäuſel 
ärgerlich. „Nun ich komme wieder, wollte nur meine in⸗ 
nigſte Theilnahme, meinen herzlichſten Glückwunſch abſtatten,“ 
fährt er fort, indem er dem beſtürzten Proviſor recht derb 
die Hand drückt. Wünſchen Sie vielleicht Etwas? Sie 
haben nur zu befehlen, Herr Heimlich! Bitte, hier habe 
ich Ihnen zur Bequemlichkeit die Glocke mitgebracht, bitte 
nur zu ſchellen, wenn Sie Etwas belieben. Sie werden 
ſofort bedient werden. Auf Wiederſehen!“ 

„Na, Potz Michel, was ſoll denn das bedeuten?“ ruft 
der Proviſor, als er wieder allein iſt. „Träume ich denn 
noch, oder wache ich? — Wahrhaftig, es iſt kein Traum, 
ich bin wirklich auf den Beinen. Und das war wirklich 
der Herr Mänfel, der Wirth „Zum wilden Mann“, der 

ch von dem armen fortgejagten Proviſor, den er auf 8 
Tage vorausbezahlen läßt, ſo gebückt, ſo windelweich, ſo 
10 ich, fo zuvorkommend, jo — fo — fo na, fo manier⸗ 
ich, devot möchte ich fagen, bewieſen hat? Gratulirt mir 
zu dem großen Glücke, wovon ich kein Wort weiß. Nun, 
der Morgen fängt gut an. Haha, die Welt hat ſich wohl 

edreht, das iſt wirklich luſtig!“ lacht Heimlich und kleidet 
ch vollends an. 

Kaum iſt er fertig, als es ſchon wieder klopft. h 

Auf das „Herein“ tritt Herr Leichtfuß, der gebildete 
Schneidermeiſter, ein. 

„Unterthänigſten guten Morgen, gnädiger Herr Proviſor!“ 

„Was Teufel, Herr Leichtfuß, was wollen Sie denn 
hier?“ ruft der Proviſor dem Schneider zu. „Ich bin 
Ihnen doch nichts mehr ſchuldig?“ 

„Ach bitte Ihnen, bitte Ihnen, gnädigſter Herr Proviſor, 
Sie werden doch nicht ſo ungnädig ſein und mir meine 
Unverſchämtheit vom Mittwoch — gnädiger Herr —“ 

„Gnädiger Herr? Was ſolls mit dem Unſinn, Herr 
Leichtfuß? Sind Sie geſcheut oder was Teufel iſt in Sie 
gefahren?“ ruft der Proviſor lachend. 

„Ach, Sie belieben zu ſpaßen, gnädiger Herr Proviſor. 
Ja, ja, ich habe mirs ja gleich gedacht. Sie ſind doch ein 
liebenswürdiger Herr. Gleich, als ichs las im Stadtblatte, 
und in der Zeitung ſolls ja auch ſtehen, da ſagte ich zu 
meiner Frau, ach, weißt Du was, ich gehe hin, bitte den 

nädigen Herrn um Verzeihung und paß auf, ich bringe 
as Maaß zu einem ganz neuen feinen Traueranzuge mit. 
Ja, ja, das habe ich geſagt und, nicht wahr, ich habe mich 


6) * 


auf den Wortſchwall des Schneiderleins. Er iſt ganz perple 


Nebſt zwei Beilagen. 


werth. Aber ſo ein Reichthum, wer hätte das gedacht 
Der Proviſor hört ſo zu ſagen mit Augen und Oben 


und weiß vor Erſtaunen kaum, was er erwiedern ſoll. 

Unterdeſſen hat der Schneider ſchon das Maaß bei 
Hand und ſchickt ſich an, dasſelbe an den Rücken des 
viſors zu legen. 

„Aber Menſch, was ſoll denn das Geſchwätz? 
Mittwoch wollten Sie mir nicht die paar Thaler bis I 
Erſten borgen und jetzt wollen Sie mir mit Gewalt e 
ganzen Anzug machen?“ 75 

„O, bitte Fönen, bitte Ihnen, Sie werden mir doch ur 
nachtragen wollen die Uebereilung, bitte Ihnen! erm 
2 nt indem ex fid in feiner Beſchäftigung 

ren läßt. 

„Aber, wovon ſoll ich Sie denn bezahlen? Ich bn 
doch brotlos!“ 

„Ach, Sie ſind ein Spaßvogel, Sie verzeihen zeit 
Dreiſtigkeit!“ Ge, 

„Spaßvogel? — Wahrhaftig, mir kommt die ganze (di 
ſchichte ſehr jpaßbaft vor, Und was ſolls mit dem Ortel 

„Mit dem Onkel?“ frägt der Schneider zurück und fi 
dem Proviſor fragend in's Geſicht. 

Dieſer kann ſich des Lachens nicht mehr enthalten. 

„Ach ſehen Sie, Sie bleiben doch der Alte, immer f 
haft!“ erwiedert in das Lachen einſtimmend der Schn 

„Und das Glück?“ frägt der Proviſor. „ge 

„Ach, bitte Ihnen, gnädiger Herr Provifor, Sie wu 
mich ins Bockshorn jagen, ja, ja, Sie wollen mich nah 
für meine Unverſchämtheit vom Mittwoch. Na, ich 
verdient! Aber nicht wahr, Sie ſind wieder gut? S041 
ich danke Ihnen, bin fertig! In zweimal vierundz 
Stunden ſollen Sie einen feinen Anzug haben!“ 

„Und die Bezahlung? mein lieber Leichtfuß!“ Pr 

„Ach, Sie wollen ſich einmal mit Gewalt über ein 
luſtig machen, Herr gnädiger Herr Proviſor. Aber ſo 
Erbſchaft, Herrgott, 120,000 Thaler!“ — 

Dem Proviſor geht ein Licht auf. 

Was?“ beginnt er, „auch das —“ gu 

„O, es ſteht Alles in der Zeitung, die ganze 
weiß es ſchon! Na, ich gratultre onen, tſchuld 11 
Sie nur, daß ich Sie fo lange beläftigt habe. Ue com’ 
gen werde ich mir die Ehre geben, Ihnen den Anzug m 
plet und ſauber in höͤchſt eigener Perſon zu überbeng 
Ich empfehle mich unterthänigſt, gnädigſter Herr Brovilig 

„Alle Wetter!“ murmelt der Proviſor, das iſt ein M mit 
Stückchen. Onkel — Exrbfhaft — Zeitung. Sagte nam 
Luſtig, die Zeitung muß Dich wieder raus reißen? des 
nerwetter, was haben die Kerl angegeben? Wo fol ge 
hinaus? Und wenn ich nur wüßte, was fie eigentlich ac 
flunkert haben. Verdammt, blamiren die Kerle mich 
mehr. Na, das verzeihe ich Ihnen nicht, da muß ich 
gleich einmal nachſehen.“ 

Es klopft. 


der 


* 


>» —— * * 2 
es RT FI er a Fe EYE NE 


N nuch iam 


80 


D Das 
ebenen 
Wia Aktien. Geſenſchaft ging, expedirt von Herrn Aug. Bolten, 


Ne einer ftarken Brief. und Packetpoſt hatte daſſelbe 154 
ni diere in der Cajüte und 628 Paſſagtere im Zwiſchendeck, 
* 650 Tons Ladung. 
Faplt Das Hamburg: Newvorker Poft- Dampfſchiff Sileſia, 
U * Trautmann, welches am 20. v. M. von hier und am 
don 9 von Southampton abgegangen, iſt nach einer Reife 
In N Tagen 8 Stunden geſtern Morgen 6 Uhr wohlbehalten 
dort angekommen. 
Mburg, den 5. Oktober 1871. 


N Chronik des Tages 
Rue lieben wurde dem emer. Lehrer Kettner zu Roſenau im 
e Liegnitz das Allgemeine Ehrenzeichen. 


vez Konkurs: zur 
Mark r das Vermögen des Kaufm. und Spinnereibeſitzers Aug. 
A Israf, Verw. Juftizrath Simon, T. 19. Oktober; der Firma 
N Groß u. Co. in Meſeritz, Verw. Rechtsanw. Aßmy in 

Jh, FT. 16. Sttober. 

e Oelkaufl. W. Samuels u. Co. in Cheetham haben ihre 


Wangen einge i 
tellt. Den Paſſiva der Firma im Belaufe 
Na 3 sn a nur 2233 Fr. A} egenüber. Die 


ren beſchloſſen die Liquidirung der Maſſe. 


Literariſches. 
der Deutſche Krieg von 1870 von D. Born. 24¼ 
Tabl. in farbigem Umſchlag und mit einem photograpiſchen 
Karte eau der Deutſchen Ber Preis 15 Sgr., mit der 
von Prot Kriegsſchauplatzes mit den neuen Reichsgrenzen 
ae 8. lerer reis 25 Sgr. Berlin, Louis Gerſchel, 
andlung. 

wum den zahlreichen Schriften, die der letzte Krieg hervorge⸗ 
und Mi empfiehlt ſich das genannte Werk durch feine lebendige 
und bahwolle Darſtellung, durch ſeine 5 deutſche Geſinnung 
Welse eſonders durch die populäre Sprache. In anſprechender 
if giebt der Verfaſſer ein klares Bild der wichtigſten Er; 
Kamıc der Urſachen und des Verlaufes jenes welterſchütternden 

dag . Ohne in ermüdende Details ſich zu verlieren, verſteht 
Vhres Intereſſe des Leſers von Anfang bis zu Ende zu feſſeln. 
ene — bat die Verlagsbuchhandlung Alles gethan, um durch 
iſchernaßige Ausſtattung, durch Beigabe eines photogra⸗ 
Feld en Tableaus mit den Portraits der Deutſchen 
bn billigeren. durch Karten und Pläne, beſonders aber durch 
keltun — 2 dem Werke die wohlverdiente, allgemeine Ver⸗ 

ern. 


ads. Keme Krankheit vermag der delikaten Reva- 
Abe de du Barry zu widerſtehen und beſeitigt dies 
Nerden g Medizin und ohne Koſten alle Magen-, 
2. Bruſt⸗, Lungen», Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
winben“ Blafen- und Nierenleiden, Tuberculoſe 
Roy, dfucht, Afthma, Huften, Unverdaulichfeit, Ber⸗ 
75 Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hä⸗ 
dle Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen felbft 
d der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
erung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 


den, Waſſerſucht Fieber, Schwindel, Blutauf. 


— 


1571. 


50 Mal ihren Preis im Medizin'ren. 

Euer Wohlgeboren! Gleinach, 14. Juli 1867. 

Ich will Ihre Revalesciere, der ich naͤchſt Gott 
in weinen furchtbaren Magen- und Nervenkrankheiten 
das Leben zu verdanken habe, als Frühſtück noch län⸗ 
ger benutzen, und bitte daher hoͤflichſt Euer Wohlge⸗ 
boren um gefällige Ueberſendung einer Buͤchſe per 
12 Pfund gegen Woſtnachnahme. 

Mit innigſter Hochachtung Euer Wehlgeboren Dank 
ſchuldiger - 

Johann Godez, Proviſor an der Pfarre Gleinach, 

Poſt Unterbergen bei Klagenfurt. 

NB. In Blechbüchſen von % Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatèe in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr, 24 
Taſſen 1 Thlr 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlig bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustav 
Saane in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Entbindungs » Anzeige, 
14663. Statt jeder beſonderen Meldung. 

Am 8. Oktober wurde meine liebe Frau, Roſalie geb, 
Stiller, ſchwer aber glücklich von einem Knaben entbunden, 


welcher uns leider noch denſelben Tag durch den Tod wieder 


entriſſen wurde. Deguer, Lehrer. 

Kauffung, den 9. Oktober 1871. 

Todes ⸗ Anzeige. 

14661. Heut Nacht nach 12 Uhr entſchlief ſanft zu einem beſ⸗ 
en unſere gute, heißgeliebte Tochter Emilie. 

Tief und ſchmerziich gebeugt zeigen dies entfernten Freunden 
ftatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Langhelwigsdorf, den 8. Oktober 1871. 

Cantor Happe und Frau. 


Literariſches. 


s. Das neue Maß! 


Sämmtliche Tabellen, Rechenknechte, Wandtafeln ꝛc. zur 
Belehrung über das neue vom 1. Januar 1872 ab gültige 
Metermaß ſind in großer Auswahl vorräthig bei 

Hugo Kuh in Hirschberg. 


* a de ba 
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* reſſen 
3 > auf das ferne, unbekannte Grab 
5 unſeres treugeliebten unvergeßlichen Bruders und Schwagers, 


5 des Gutsbeſitzers Ermst Julius Feige 
r von girſachsdorf; 
. Reſerviſt bei der 3. Escadron im 2. Schleſiſchen Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2. 


N . Bi: Er wurde bei einer Recognoscirung von einem Haufen Franctireurs in der Morgendämmerung am 10. Oktober 1870 _ 
am Walde bei dem Dorfe Denume, unweit Arten ay, überfallen und ſank, von 9 Kugeln getroffen, ſchwerverwüt 


1 vom Pferde. Im Lazareth zu Orleans ſtarb er an feinen Wunden am 2. Januar 1871, 
Me in dem Alter von 25 Jahren 5 Monaten und 1 Tage. 
1 Tiefe Trauer! wenn Geſchwiſterherzen Da lag fie — die Brut — heimtückiſch, furchtſam 
* Einen braven Bruder ir ſeh'n; | In dem Wald’ und lauert Beſtien gleich 
1 Wenn fie kurz zuvor zu ihrem Schmer, Auf Dich . Held des deutſchen Heerbann's, 
* Mußten auch den Vater ſcheiden ſeh'n. Um zu geben Dir den Todesſtreich. 
3 Ach! dann iſt's ein Jahr der Doppeltrauer; Furchtbar krachten ihre Flintenſalven, 
—— Jahr — in dem ſo manche Thräne rann; Alle Schlünde war'n auf Dich gericht't; 
Be Zeit — in der der Schmerz hat eine Dauer; N Treue Kameraden Dir noch halfen, 
. Herz, das Leid ſich nicht bald ſtillen kann! Als neun Kugeln Dich ſo zugericht't. 
1 O, wie glücklich war im vor gen Jahre | Theurer Bruder! welche ſchwere Leiden 
Beet’ Noch im Lenze der Familienkreis! „Führten langſam Dich dem Grabe zu. 
| Treu ſte Lieb' umſchlang Geſchwiſterpaare, f | Leiſe Hoffnung zu Geneſungsfreuden 
. Herz für's Herz trug Wünſche fromm und heiß! Gaben Dir hier nur ſehr kurze Ruh'! 
8 Da wardſt Du, geliebter Bruder, Schwager, Trübe Tage, lange, ſchwere Nächte 0 
992 Schnell gerufen aus dem trauten Kreis; | Suchten Dich aufm Krankenlager heim; 4 
3 ee fort zum Regiment — in's Lager | Du inn Pen Gen endlich als Gerechter, 1 
. uf ſechs Wochen, wie die Ordre hieß. Und Dein Geiſt eilt’ in ein beſſ'res Sein. Ei 
Schwer und bang! ſchied'ſt Du vom kranken Vater, Dir iſt wohl, Du ruh'ſt nun aus von Sorgen, a 
Dem Du treuer Sohn und 1 85 warſt; Dich berührt nicht mehr das Erdenleid, 
Dieſer ſegnend: „Gott ſei Dein Begleiter, Nicht mehr ſchmerzvoll taget Dir der Morgen; 
nädig walt' er, daß Du wiederkehrſt!“ | Jenſeits folgt die Krone auf den Streit. 
Thrän' im Auge, frommen Wunſch im Herzen | Schon ein Jahr deckt Deine morſche Hülle 
Sprachſt Du zu uns Allen: „Lebet wohl! Fremde Erd’ in allem Frieden zu; 9 
Lang ſind ja nicht unſ're Trennungsſchmerzen, Unſer lautes Klagen, es wird ſtille, ; 
m zu Euch ich wiederkehren ſoll.“ Denn Du gingſt nach Gottes Rath zur Ruh'⸗ N 
ag kaum warſt Du, Theurer, eingetreten | Nimmer werden wir hier Dein vergeſſen, € 
n Dein Dir erkor'nes Regiment, IR Da Du's ſtets jo treu mit uns gemeint. 
Da erklangen ſchon die Kriegstrompeten; | Jedermann wird unfern Schmerz ermeſſen, 


Schaurig ſcholl's an's Ohr: „Ein Krieg entbrennt!“ 


Und Du zogſt mit Faure euch Streitern | O, wer wird Dein fernes Grab heut zieren? 
Aus zum Kampf für's deutſche Vaterland; | Wer wird's pflegen da auf fremder Erb’? 

Wurd'ſt beordert als Patrouillen⸗Leiter, | O, es ſchwebt ein Engel mit der Palme 
Sollt'ſt erſpähen unſ'res Erbfeind's Stand. | Wachend über ihm, daß Dich Nichts ftört! 


Girlachsdorf und Groß-Baudiß, den 10. Oktober 1871. 
Ernestine Hoffmann, geb. Feige, 
Pauline Feige, Geſchwiſter. 
Wilhelm Feige, 
Gustav Hoffmann, als Schwager. 


Der Dich kannte, wie Du warſt ein Freund. 


. Ee ere .... 


l 


9 


Löwenberg, den 12. Oktober 1871. 


Henriette geb. 


C ij] plc fie n 


gepflanzt von dankbaren Kindern auf das vereinigte Grab 
ter im Herrn vollendeten Eltern, des weiland Herrn 


Johann Gottfried Thiel, 


geweſenen ae e im „weißen Roß“ 
u 


zu Löwenberg, 
geſtorben den 11. April 1869; 
und der geb. 1. 


leinert, 
geſtorben den 12. Oktober 1870. 


Das Rad der Zeiten rollet nieder, 
Es flohen Jahre, Monden hin; 
Noch klingen ernſte Grabeslieder 
Aus jener Zeit, wo trüber Sinn 
In unſer Kindesherz zog ein, 
Wir litten viele, große Pein. 


Der Vater mußt' im Tod erblaſſen, 
Wir wankten ſeinem Grabe zu; 

Auch mußt' der Tod die Mutter faſſen, 
Sie ſollte kommen ſchnell zur Ruh'; — 

Wir möchten All' vor Schmerz vergeh'n, 
Ach, Herr, du wirſt uns wohl beiſtehn! 


Wir — keinen guten Vater 
uf Erden mehr, der für uns ſorgt, 
Und kleine liebe, gute Mutter, 
Die lieberfüllt auf uns nur horcht; 
Wir ſind zerſtreut in alle Welt, 
Nur Gottes Vaterhand uns hält! — 


So ruhet ſanft in kühler Erde, 

O Vater, Mutter, ſchön vereint! 
Wir ſteh'n mit trauriger Geberde 

An Eurem Grab und Jedes weint 
Der Dankesthränen viel Euch nach, 

Wir knie'n an Eurem Schlafgemach. 


Und blicken auf zu jenen Höhen, 
Wo Euer ſel'ger Geiſt nun thront, — 
Dort werden wir uns wiederſehen, 
Dort, wo der Himmelsvater wohnt; 
Dann ſingen wir in höherm Chor 
Ihm tauſend Halleluja vor. 
Auf Wiederſehn! 


Die hinterlaſſenen tiefbetrübten Kinder: 


Marie, Bertha, Güſtav, Bruno, Emil, 
mit ihrer 


Nudolph und Max Thiel 


* 2r 


14698, 


’ 
leidtragenden Kinderwärterin Johanna. 


N: 3 a 7 


14711. U 
Koch's Landrecht, 
vollſtändig in 4 Bänden gebunden, offerirt billig antiquaxiſch 
Hirschberg. Hugo Kuh. 


a8 Sichere Heilung! 


In jeder Zeitung findet man Mittel gegen alle möglichen 
Leiden angezeigt, erfährt aber faſt ebenſo oft, daß Kranke ge⸗ 
täuſcht und um ſchweres Geld gebracht wurden. Jeder Leidende 
bedenke dies und leſe deshalb erſt das Buch: „Mr. Werner's 
Wegweiſer zur Hilfe für alle Kranke.“ Aus dieſem 
wird man am beſten erfahren, was a raſchen, van und 
wohlfeilen Beſeitigung Kr aller Krankheiten allein dienlich 
iſt. Vorräthig in jeder, in Hirſchberg in der Roſenthal'ſchen 
Buchhandlung, für nur 6 Sgr. 

D bie Adressen von 600 Personen, denen das Buch 

Hilfe gebracht, sind beigedruckt, 

Yerlange man nur die in G. Pocnicke's Schulbuch: 
handlung in Leipzig erſchienene Originalausgabe. 


14712. Alle in den Lehranſtalten Hirſchberg's und des 


Rieſengebirges eingeführten 5 
Schulbücher 


find ſtets in dauerhaften Einbänden vorräthig bei 
ug Kuh. 


— um me ann 


samen Nessaur ce. 


Das Stiftungsfeſt findet nicht am 14. d. M, ſondern erſt 
am 21. d. M. ſtatt. (14724) Der; Vorſtand. 


General: Berfammlung 


des 
auf 5 5 8 
Vorſchuß-Vereins zu Langenöls, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
Sonntag den 15. Oktober 1871, 
Nachmittags 2 Uhr, im . Gerichts⸗Kretſcham 
zu M.⸗Laugenöls. 
Tagesordnung: 
1) Geſchäftsbericht pro II. Quartal. 
2) Ausweiſung von ſäumigen Mitgliedern. 
3) Wegen Anſchg ung eines zweiten eiſernen Geldſchrankes. 
4) Geſchäftliche 8 
Langenöls, den 4. Oktober 1871. 14560, 
E. Hoffmann, 


Der Vorſtand. 
C. Köhler. 
Be: Einladung. 
Sonntag, den 15. Oktober a. cr, 


feiert der Militär⸗Verein & Langenau auch in dieſem 
Jahre fein Stiftungs⸗ reſp. Schützen : Feit. 


— 


Abmarſch vom Appell⸗Platze um 11 Uhr, wozu freund⸗ | 


lichſt einladet 


der Vorſtand des Militär⸗Vereins. 
Obder⸗Langenau, den 10. Oktober 1871. 


el Die Schmiede⸗Innung 


zu Bolkenhain hält Montag den 16. Oktober das | 


diesjährige Michaelis:Quartal im hieſigen Brückenkretſcham, 
Nachmittag um 3 Uhr ab, wozu ſämmtliche Innungsmei 
höflichſt . werden. 3 oameifker 


e 


N 
. 
* 
9 


ur. TER 2 
. 


* Schulanzeige. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen für die 
höhere Töchterſchule 


werde ich den 15. d. Mts, Vormittags von 11 bis 12 Uhr, 

in dem Conferenzzimmer des neuen Mädchenſchulhauſes — 

Eingang rechts, Parterre — bereit ſein. Der Unterricht beginnt 

den 17. Oktober, früh 8 Uhr. Wäldner, Rector. 
Hirſchberg, den 5. Oktober 1871. 


er Altkatholiſcher Verein. + 
Freitag den 13. d. M, Abends 8 Uhr, 
Gruner'ſche Brauerei. 


14738. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
6. Bekanntmachung. 


Nachdem gegen die Wählerliſte zur Handelskammer für die 


Kreiſe Hirſchberg und Schönau innerhalb der geſtellten Friſt 


Einwendungen nicht angebracht worden ſind, habe ich zur 
Wahl der 12 Mitglieder der Handelskammer auf 
Dieunſtag den 21. Oktober, Vormittags 11 Uhr, 
im Gaſthof zum Preußiſchen Hofe hierſelbſt Termin 
anberaumt. - 

Sämmtliche zur Theilnahme an dieſer Wahl Berechtigten, 
d. h. diejenigen Herren Kaufleute und e des Hirſch⸗ 
berger und Schönauer Kreiſes, welche als Inhaber einer Firma 
in dem für den Bezirk der Handelskammer geführten Handels: 
Regiſter und in der vorgedachten Wählerliſte eingetragen 
ſtehen, werden aufgefordert, ſich in dem anberaumten Wahl⸗ 
Termine einzufinden. 

8 97 den 10. Oktober 1871. ‚ 
Der Königliche Landrath und Wahl⸗Commiſſarius. 

v. Graevenitz. 


100. Bekanntmachung. 


Zu dem Concurſe über das Vermögen der verehelichten Kauf: 
mann Blaſchke, Friederike Henriette geb. Schade, zu Schmie⸗ 
deberg hat der Kaufmann L. Wunder zu Liegnitz nachträglich 
eine Gedern von 7 Thlr. 8 Sgr. 9 Pfg. angemeldet. 

er Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt 

auf den 25. Oktober 1871, Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, im Terminszimmer Nr. 1, 
unſers Geſchäfts⸗Lokals anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Hirſchberg, den J. Oktober 1871. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


%. Bekanntmachung. 


Am Montag, den 16. d. Mts., wird die feierliche 
Eröffnung und Einweihung des neuen Mädchen⸗Schul⸗ 
hauſes ſtattfinden. a 

Die 81 7 59 verſammeln I Vormittags 10 Uhr auf 
dem Rathhauſe und begeben ſich von dort, gefolgt von der 
auf dem Marktplatz ſich aufſtellenden Schuljugend, nach dem 
neuen Schulhauſe. ier findet zunächſt außerhalb deſſelben 


eine kurze often eier ſtatt, welcher dann in der Aula der 


. . e Weiheact folgen wird. 2 
3 chmittags 2 Uhr if ein Feſteſſen im N 
5 Lokale; bis 


eine Liſte zur Zeichnung von Couverts wird 


n 2 Sr 95 23 * 1 7 3726 


W 3 Be RN 


Freitag den 13. d. Mis, Abends, in dem genannten Lo 


aAusliegen. 
irſchberg, den 11. Oktober 1871. 
Sie 5 Der Magiſtrat. 


8 Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 3. Oktober 1871 iſt heut g 
Be lagen dene bei Nr. 270 die Firma Louie 
Wygodzinski“ I Hirſchberg gelöſcht, und „ ue 
b., in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter, unter Nr. 61 die ug 
der Firma „Lonis Wygodzinski's Nachfolger den 
irſchberg gegründete Handelsgeſellſchaſt unter nachſtehens“ 
echtsverhältniſſen eingetragen worden. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1., der Kaufmann Heinrich Taterka, | Alon 
2., der Kaufmann Teelig Samnel Pariſer, Brela, 
3, der Kaufmann Joſeph Adamkiewicz zu Hirſchb 
Die Geſellſchaft hat am 1. zul 1871 begonnen. 
Hirſchberg, den 4. Oktober 1871. ? 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Holz⸗Auktions⸗Bekanntma ung 


uf dem Großherzogl. Oldenburg. Forſtrevier och 
im Schlage V., Pombſener Seite, ſollen Monta 
16. d. Mts., von früh 9 Uhr ab, nachſtehende 
hölzer öffentlich licitando verkauft werden: 
30 Schock eichnes Schlagreißig, 
100 „ birknes 1 


2 DA R 5 
ä 


96 m fichtenes 11 * 

14 Stück Laubholz⸗Langhaufen. I. 

e den 5. Oktober 1871. 15¹ 
P e Ober⸗Inſpecto 


Holz- Auktions En: eFanntinachun | 


Es follen auf dem Großherzoglichen Revier zu Kauſſte, 
am Mühlberge, Donnerſtag den 19. Oktober d- 
von früh 9 uhr ab, nachſtehende Brennhölzer örfe 
licitando verkauft werden: 7 

140, 


57°/, Klaftern weiches Stockholz, 

27 / Schock hartes Schlagreiſig, 

33% dto. weiches dio. 

1 Laubholz⸗Langhaufen und 

50 Aae geh en. 
Mochau, den 11. Oktober 1871. l, 

Das Groherzogl. Olbenburg fee Ober⸗Juſpecte 3 

vened,. 


er Korbruthen Verkauf. 


5. 
Die Korbruthen des Dominium Mauer ſollen Dienſtaſ gt 
17. Oktober e., Vormittags 9 Uhr, meiſtbietend ver 
werden und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen. 
Lehnhaus, den 12. Oktober 1871. 
Die Forſtverwaltung. 


gr luftion 


Sonntag den 15. und Montag den 16, d. M. weng 
auf der Scholtiſei Nr. 7 zu Hußdorf große Quantitäten . 
Brettern, Nutz-, Bau: und Brennholz, Spazieh ten 
Wirthſchaftswagen, Schlitten, Ackergerathſg en / 
aller Art, als: Pflüge, Eggen ꝛc., Feuſter, Then 
Leitern, Stangen und eine Menge Hans: und such 
geräth an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Beza 
verkauft. Anfang Sonntag Nachmittag 3 Uhr, 
ſetzung Montag früh Y,9 Uhr. f 

Lebrecht Siptius, ehemaliger 


Fe 5 > 1 4 * er 7 N 
„d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, ſollen A 5 > 
wei halberwachjene, geſunde Schweine 14242. Für kranke Frauen 
ietenden verſteigert werden. bin ich täglich von 10—12 Ubr zu Ion, vor 
145862. Ju verpachten Breslan, Tauenzienſtraße 10 parterre., 


Bekanntmachung. | f f 5 
eee en Berpaätung ch — Beachtenswerth für Zahnleidende! 
| Kramerei in meinem Gerichtskretſcham allhier habe ich Von dem mir zugeſtoßenen Unfall bin ich wieder vollſtändig 
1 Up min auf Montag den 23. Oktober c., Mittags hergeſtellt und nach wie vor täglich 


5 14, Sonnta den 8 
ar l zu Heriſc 
l d 
Au an den Den 


1 


hier z, an Ort und Stelle anberaumt und lade cautions⸗ Morgens von 8 bis 12 uhr, 
€ ter hierzu vor. Mittags von 1 bis 6 Uhr - 
itendorf bei Ketſchdorf, den 9. Oktober 1571. in meiner Wohnung (Hotel „drei Berge“) zu conſultiren. 


ö nn Sonnabend den 14. d. M. bin ich nicht zu conſultiren. 


14314 Pacht ⸗Geſu ch (14732 Heinrich Lieber, prakt. Zahntechniker. 

de 7 einer verkehrsreichen, lebhaften Garniſonſtadt wird 0 . — —— 
lee verbunden mit Aus ſchank zu kaufen oder 14605. Getragene Kleider 

pen 5 geſucht. Offerten werden unter D. S. 3. in der in Seide, Wolle, Baumwolle und Leinen werden ſauber und 
14729. Boten aus dem Nieſengebirge. Hirſchberg, erbeten. ſchön gefärbt und nach Wunſch gedruckt; gleichzeitig find dei 
Ki, Site Nejtanration oder Gaſthof wird in einem mir blaugedruckte Schürzen und blaue Leinewand zu 


Orte per Neujahr 1872 zu pachten geſucht. Gefällige haben. | Tr 
alte werden bis zum 20. d. unter Ehre HF eilig A BRETTEN NERIPERNOONSE 8 


| Vorfheifparter erbeten. 14717. Dit arnung. 
orthei 5 ch D mei au, die verehelichte Karoline Glaubi 
Awei thei hafter Kauf oder za : — 1 —.— wovon das Klein e 
ftti an einanderſtoßende, große rentable Hänfer mit gemein: 1½ Jahr alt ift, ſchon über 8 Tage entfernt hat, welches ſchon 
itunt Hof, Hofgebäuden und großem Garten, (ſehr zu mehrere Mal vorgekommen, und mir ihr Aufenthalt undekannt 
du derkaufenehmungen geeignet) ſind im Ganzen oder Einzelnen iſt, jo erſuche ich alle Pollzeibehörden ganz ergebenft, diefelbe 
rie 22000 der auf ein ländliches Gut & vertauſchen. Kauf⸗ zu — Kindern zurück zu befördern und Diejenigen, welche 
ufer erf Thlr. Mater 50 5000 Thlr. Relle Selbſt⸗ ihr Aufenthalt gewähren, geſetzlich zu beſtrafen. 
Nen das Nähere bei 14560. August Glaubitz, Freigärtner. 
blpf Winz in Jauer, Bolkenhainerſtraße Nr. 9. Blumenau, den J. Oktober 1871. 


Dankſa gung 


x gu tergeichnete fühlen ſich Kenötbigt für das ihnen am Beſcheidene Anfrage. 


M. bei ihrer Heimkehr aus Frankreich reſp. von der Wenn die Buchhandlun wengber & Zahn in Wal⸗ 
80 veranſtaltete Feſt dem Herrn Gerichtsſcholz Rösler denburg i. Schl. hohe Proben verſpricht, ſo iſt an eben nur 


„Aren ält . 5 7 5 
in “ern Kameraden, wie auch andern aus der Ge⸗ ein Verſprechen, was wenigſtens mir gegenüber nicht realiſirt 
| Any n Betbeiligten, welche zur Berfcönerung beigetragen haben, worden ift, oder will die qu. Buchhandlung durch ſolche Anz 
uchtig gen Jungfrauen für überreichtes Geſchenk ihren auf; noncen nur renommiren, ohne daran zu denken, daß durch 


ſten Dank abzuſtatten. dergleichen Engagements die l Perſonen nur geſchä⸗ 


N s digt werden? 
E. Reuner und A. Scholz Waldenbung i Schl., den 10. Oktober 1871 


| aus Wünſchendorf b. Lähn. Anton Hanke, Buchhandlungs⸗Reiſender. 
Aufforderung zur Anmeldung von Schülern. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß in F i inzial⸗ 
Neben ir bri 5 Folge mehrfacher Anfragen an der hieſigen Provinzial⸗Gewerbe⸗Schule 
Wen Gg. bisherigen Curſus bei genügender Betheiligung ſchon jetzt ein zweiter nach Maßgabe des Planes für die reorgani⸗ 
erbeſchulen eröffnet werden ſoll. k 
af ur Aufnahme in dieſen Curſus iſt ein Alter von mindeſtens 14 Jahren und die Reife für die Secunda eines 
n. Yet einer Realſchule erforderlich, welche entweder durch ein Zeugniß oder eine Aufnahme⸗Prüfung dargethan werden 
6 ohne dieſen Nachweis konnen junge Leute als Hospitanten eintreten. 
ba elehrt wird außer den bisherigen Disciplinen Franzöſiſch, Engliſch, Geographie und Geſchichte. 
N Kan und ‘ejenigen Schüler der reorganifirten Anſtalt, welche die beiden unteren Klaſſen von je einjährigem Curſus abſolvirt 


äh nach dem Urtheile des Lehrer⸗Collegiums die Reife für die Fachklaſſe beſitzen, haben damit die Berechtigung zum 
Win freiwilligen Militairdienſt erlangt. Der Beſuch einer der vier Abtheilungen der ſpäter zu errichtenden Fa ta e 
Uen intritt in eine höhere Lehranſtalt vor und bietet die Gelegenheit zur gründlichen Vorbereitung für einen ratio⸗ 


Vetrieh der hauptſächlichſten Gewerbe. 
Aas Schulgeld beträgt jährlich 20 Thaler. 
umeldungen nimmt bis zum 20. d. Mts. Herr Direktor Romberg entgegen. 14564. 
Gorlitz, den 5. Oktober 1871. 


Das Curatorium der Provinzial-Gewerbeſchule. 


anzeigen vermiſchten Inhalts. 
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14666. - 

0 r 

Das Glöckner'ſche Heil: und Zugpflafter empfehle ich 
meinen Mitmenſchen für folgendes Leiden: Ich litt viele Jahre 
an einem Fleiſchgewüchs im Se das immer größer wurde. 
Der Operateur verlangte 10 Thlr., um es zu beſeitigen; ich 
ne das Pflaſter, was ein Bekannter von mir mit gutem 
Erfolg gebraucht hatte. Nach Gebrauch von 4 Schachteln, 
welche mich 20 Sgr, koſteten, hat ſich mein Fleiſchgewüchs ohne 
alle Schmerzen zertheilt, auch nicht den geringfien Fleck zurück⸗ 
laſſend. Bernhard Meier, Dresden. 


14736. Am vorigen Sonnabend, den 7. Sktober, feierte der 
Kupferberger Vorſchuß⸗Verein fein jährliches Stiftungsfeſt. Der 
Mühe und Vorſorge des allgemein geehrten Raffırers errn 
Jaueba verdankt der Verein Fröhliche und genußreiche Stun: 
den, wofür ihm hiermit der herzlichſte Dank dargebracht wird. 
Mehrere Mitglieder. 
22 2 tr 7 r 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mein Atelier in 
Warmbrunn am 18. Oktober ſchließe. En 

Am 19. Oktober eröffne ich alsdann ein neu eingerichtetes 


photographiſches Atelier 


in Hirfchberg, 
Schützen⸗ und neue Herrenſtraßen⸗Ecke, 

und bitte ein hochgeehrtes Publikum von Hirſchberg und Um⸗ 
Wee mir das in Warmbrunn dieſen Sommer in ſo reichem 
: ie geſchenkte Vertrauen auch ferner zu Theil werden zu 
aſſen. 

Wie bekannt, bieten Garantie die principiell vor jeder Be⸗ 
ſtellung gelieferten Probebilder. 

a Hochachtungs voll 


14676. W. Wolf, Photograph. 


14%. Ein Schneidermeiſter, 
welcher Reparaturen übernehmen will, kann ſich 


bei mir melden. W. Frank. 


. Wernersdorf. 


Sonntag den 15. d. Mts. ladet Unterzeichneter zur Nach⸗ 
kirmes bei gut beſetztem Orcheſter, ſowie zum Schöpspaſchen 
um einen fetten Schöps ganz ergebenſt ein. Um zahlreichen 
Beſuch bittet Fischer. 


14689. Der Colporteur Mallickh zu Hirſchberg, Ring Nr. 50, 
iſt von mir als Colporteur entlaſſen worden, da ſich derſelbe 
mehrfache Unterſchlagungen hat zu Schulden kommen laſſen 
und durchweg falſch expedirt, von jetzt ab wird der Expedient 
Heinelt alle Kunden auf's Beſte beſorgen. 

C. Hammer, Buchhändler zu Waldenburg. 


EG 


14570. Ich habe mich in Löwenberg nievergelaffen. Ü 
Dr. Werth. 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


SEprechſtunden: früh von 8 bis 10 Uhr, 
für Augenfranfe von 12 bis 1 Uhr. 


14707. 


Haupt: Agentur 
einer preuß. alten Feuer⸗Verſicherung vacant. 
Offerten sub A. R. poste restante Glogau. 


Wohnung bei Hrn. Kfm. Mohr, Goldbergerſtr. 9 


m 


„ 


Verkaufs: Anzeigen. uf 
14456. In der Kreisſtadt Landeshut iſt ein maſſwes Hach, 

enthaltend 9 Stuben, 2 Laden, guten Keller und Bodenga I 
nebſt Ackerſtück und Wieſe erb &aftöregulirungsbalber n 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Näheres — ann 
Erben: Fleiſchermſtr. Nerger u. Fr., — 2 Neu 8 in 
in Landeshut, ſowie Frau Kupferſchmiedemeiſter Line 


Schmiedeberg. j 
Verkaufs⸗Anzeige. 


Meine Gaſtwirthſchaft am Ringe bin ich willens aus 
Hand ſofort zu verkaufen. Näheres zu erfragen bei 
Striegau. A. Schubert, Gaſtw 


1589. Freigärtnerſtelle-Verkauf. 
Eine Freigärtnerftelle, ſehr gut gelegen, Y, Stund, 
der Sade 195 7 re ee ——— ‚it wegen — 
ſchwäche aus freier Hand zu veaufen. Nähere Auskunft er 
Kosemann, Gaſthof „zur Linde“ in J 


* Haus -Verkauf. A| 


Veränderungshalber beabſichtige ich mein zu Neu⸗Rögte 
bei Bolkenhain gelegenes Haus Nr. 34, im guten 90 | 
meet mit 3 bewohnbaren, ſchönen, lichten Stuben, beſen 
ür einen Schuhmacher, der hier noch feine Rechnung finden 
auch für einen Schneider ſich eignend, Scheune und Staa 
mit Acker und Garten, 1 Morgen, nebſt 3%, Morgen Kan 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigen! 


> SGaſthaus⸗Verkauf. 


Wegen eingetretenen Familienverhältniſſen iſt in einem 8 a! 
Kirchdorfe, Kreis Goldberg, ein le gelegenes. mer. 
und Schanfhang mit eingerichteter Fleiſcherei u. Kraut N 
bei 500 Thlr. Anzahlung ſofort preiswürdig 12 rege 


Näh. Auskunft ertheilt der Polizeiverwalter Kobelt in 
ll 
14673. Eine Ackerparzelle von circa 11 Morgen, Sa ir 
Fa. 0 I 


14347, 


| 


\ 1 


ruh, Poſt Harpersdorf. 

Inhalt, Boden 1. Klaſſe, in der Sechsſtätter 

iſt ſofort im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. fret. : 
Hornig, Priv.⸗Se 


Hirſchberg, Hellergaſſe Nr. 4. Ka 
Eine |höne, ſtädliſche Landwirthſchaft in Fanden 
mit zwei großen Gebäuden (gewöldt), und 4 Morgen ge 
ſtets mit hinreichendem Waſſer verſehenen Gärten, * 

dazu gehörenden 16 Morgen Ländereien, ſoll bald 
werden. ? d nur e f 
Die Gebäude, der Garten und die ganze Lage IND, a e 
einer großen Fabrik⸗Anlage geeignet und kann Verde 
Geſchäft mit Vortheil betrieben werden. Die Geld: en le 
find jetzt gut geregelt und die 16 Morgen Länderel im & 
verkäuflich. Die Stallung, Scheuer und Remiſe IM ze 
ſchäft vortheilhaft zu verwenden und der dazu gehör g hoh 
teller läßt ſich rieſenhaft vergrößern und hat einen Sinteag! 
ale | 5 


Werth. — Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
s Kadelhach in Landes 


14680, * 
u ur 
14694. Eine hochtragende Fuchsſtute iſt sofort u iR 
kaufen bei » 5 F. Käse im „Keonptil 


ı Hurſchben 
cht Singer ſc chi 
1 Nabe 


E. Eggeling i 
empfiehlt als alleinige Niederlage e 
Maſchinen kleine Familien⸗ und 
ſowie das dazugehörige beſte Garn, 


ö 


— N 


Geld⸗Lotterie 

des König: Wilhelm: Vereins 
Unterſtützung von Wittwen und Waiſen gefallener Krieger, 
wie auch von Familien ins Feld gerückter Soldaten. 


“ 


3. Serie. 


| iehung im November. 
dae IR. Bene halbe Looſe a 1 Thaler bei 
Rau, 


1 n 


Lampert, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


“ TTT 
Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! Bus 
„... —. rönt. 
Kein Zahnſchmerz 


r eriftirt, welcher nicht augenblicklich durch mein 
W weltberühmtes Univerſal⸗ Zahnwaſſer ſicher ver: 


ceſ⸗ 
kr 


A trieben wird, wovon ſich r auf 
„Verlangen unentgeltlich überzeugen können. 

8 J. Tblele in Berlin, Jüdenſtr. 24. 

Zu haben in 1 a 5 Sgr. bet folgenden 

N Seiten : L. Schultz in Hirſchberg, R. Weber in 

unzlau, A. Reichel in Frankenſtein, C. Scoda's 

Wwe. in Friedeberg, Rob. Drosdatins in Glatz, 

y einrich Letzuer in Goldberg, Ludw. Koſche in 

ur, 3. 6. Hiller in Lauban, J F. Ma⸗ 

N atſchzeck in Liebau, E Adolph in Liegnitz, Alb. 


Al 
1 in Neukirch, Adelbert Weiſt in Schönau, 
R. Lachmuth in Sabmberg, G. B. Opitz in 
Schweidnitz, C. G. Opitz in Striegau, Marie 
Neumann in Boltenbain, Feodor Rother in Lo: 
wenberg, A. J. R. Fiſcher in Landeshut, Herm. 
ner N Lüben, E. Lachmann in Markliſſa. [1005 l. 
lin. 


ee | 01.177 
Na Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! 


Ein Pianino ſteht zum Verkauf. A. Grüſong. 


ae Das echte Glöckner'ſche Heil: und Zugpflaſter mit dem 
. M. Ringelhardt verſehen, iſt von den alen 
Aa nalbehörben geprüft, und hat ſich wegen ſeiner ſchnellen, 
lichen Heilkraft in allen Weltgegenden einen großen 
gu erworben, was unzählige Atteſte bezeugen, habe ich wie 
10g Dresden, Halle, Chemnitz, Bautzen, Görlitz, ſowie nach 
wi tädten Sachſens u. Preußens auch nach Breslau verlegt, 
wird mit der größten Gewiſſenhaſtigkeit für folgende Lei⸗ 
dfohlen: Gelenkrheumatismus, Gicht, Reißen, Knochen⸗ 
tebsſchäden, Flechten, Salzfluß, Hämorrhoidalknoten, 
kel, Schwäre, Froſtballen, Höhneraugen, erfrorne, ver⸗ 
owie alle ſyphilitiſche, offne, aufzugehende und zer⸗ 
eiden, auch den älteſten Schaden heilt das Pflaſter. 
ner'ſche Heil: und Zugpflaſter habe ich General⸗De⸗ 
Provinz Schleſien und Örohher) Poſen Herrn Apo⸗ 
zerwinka, Hintermarkt 4, Apotheke zum goldenen Adler 
Elcarlt⸗ Apotheke) in Breslau übergeben. Zu bezie⸗ 
1 Schachtel 5 Sgr.) in ſämmtlichen Apotheken in Breslau. 
oͤnnen die Herren Apotheker und Droguiſten in beiden 
azen gegen denſelben Rabatt wie in der Fabrik von Hrn. 
er Czerwinka das Pflaſter beziehen, woſelbſt ich dann auf 
der betr. Herren, wo das Pflaster verlegt wird, es werde 
Ne Koſten annonciren laſſen. 
t Gohlis b. Leipzig. 
achtungsvoll 


8 Hoch 
Mathilde Ringelhardt geb. Glöckner. 


Das beſte Zahnmittel der Welt! 


Allgemein 


em · 
pfohlen. 


— — —— — 


a wu nn 


— 


Specialitäten, aus der Fabrik von 
A. Rennenpfennig, s.u a. S, ger. 1852. 

Pi in wirkli les 
Glycerin⸗Waſchwaſſer, Macminer. 


langung und Conſervirung eines weißen Teints, ſowie 
zur Beſeitigung von Haut⸗Unreinigkeiten. Empfohlen in 
allen kosmetiſchen Büchern. Flasche 15 ſgr. und 8 ſgr. 
Chineſiſches (Silber⸗) Haarfärbe⸗ 
Mittel, färbt ſofort und dauernd braun u. ſchwarz, 
dabei iſt es ohne ſchädliche Beſtandtheile, 
air 6 jede Gefahr zu benutzen. Flaſche 2 ſgr. u. 
a r 


2 107. 

1 zur Belebung u. kräftigen Anregung 
Voorhof dest. der Haarwur ran; cher 
wirkend zur Conſervirung und wah des Ha ar⸗ 
Kopfſch Dabei auch ein nie verſagendes Mittel bei 
Kopfſchmerz, Kopfgicht, Migraine ꝛc. Flaſche 
15 ſgr. und 8 fgr. 2 
Nennenpfennig'ſche Hühneraugen; 

5 welthekannt als ein Radikalmittel 
Pfläſterchen, zur ſchnellen und ſchmerzloſen Ver⸗ 
treibung der ſo läſtigen Hühneraugen. ö 
Dentifrice universelle, jeden rheumatiſchen und 

a a örtlichen Zahnſchmerz fo: 
fort ſtillend. à Flacon 5 for. 


Dr. Richter’s electromotorische Zahn- 
halsbänder, um ven Kindern das Zahnen zu 
erleichtern. 

Das langjährige gute Renomms der Fabrik und der 
immer ſich vergrößernde Abſatz derſelben bürgen für die 
Güte dieſer Artikel, welche ächt zu kaufen ſind in a 
berg bei G. Nördlinger, Landeshut bei E. Rudolph, 
Warmbrunn bei H. Kumß, Goldberg bei Rud. Fied⸗ 
ler, r bei Th. Hankels Wwe., Salzbrunn bei 
Ed. Roithners Sohn. 7724. 


Amerikan. Petroleum 


vorzüglicher Qualität, in Originalfäſſern und en detail, billigſt 
bei 


Franz Gaertner. 
Fiſche-Verkauf. 


Dem geehrten Publikum von Hirſchberg und Umgegend theile 
ich hierdurch ergebenſt mit, daß bei mir, ſowie jeden Den- 
nerſtag in Hirſchberg am Markte, ſtets Hechte, Karpfen, 
Aale, Weißfifche, auch Forellen, welche ich für die 
Schonzeit reſervirt, zu haben ſind. 8 

Um gütige Abnahme bittend, ſichert die ſtrengſte Reellität zu 


Ernst Demuth, 
Fiſchhändler. . 
Boberröhrsdorf bei Hirſchberg, den 3. Oktober 1871. 


K. Preuss. Lotterie-Loose 


hi Hauptziehung verſendet gegen baar lauch während der 


13910. 


Jauer. 
14272. 


iehung) Originale: „ 80 Thlr., ½ 37 Thlr., / 18 Thlr. 
helles 1 9 Thlr., 716 4 Thlr., 712 27 Thlr. 
C. Hahn in Berlin, 


14136, 
früher Neanderſtraße 34. 


— nn EEE en — — —— 


ee —-, 1 


u, Sünmtliche * 8 
MNeßwaare —— 3 


find nunmehr eingetroffen. 5 be 
Scheimann Schneller in Warmbru ne 


Das Neueſte in Paletots, Jaquetts und Jacken,; 
von nur guten Stoffen, elegant, als auch einfach, empfiehlt in größter Auswahl billig. 
14721. J. D. Cohn, neben dem Hotel zum „Deutſchen Haufe”. 


A. Eppner & Co., 


Scheimann a Schneller's 
Herrenkleiderhalle ? 


ift mit den feinſten und allerneueſten Stoffen, ebenſo mit che 
Winter⸗Ueberziehern, Jaquetts, Winter⸗Nöcken, feinen Wi 100 
Beinkleidern und Winter⸗Weſten für die Saiſon verſehen und bin 
die größte Auswahl vom einfachſten bis zum eleganteſten Ge | 
Mein Prinzip iſt: Bei ſehr billigen Preiſen dauer 
hafte und ſchöne Sachen zu liefern. . 14523. 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. ' 


2 Schulſtraße, Ecke der Salzgafje, 4 


unweit Herrn Georg Pinofl. 
Schwere Double⸗Wintermäntel von 3, Thlr. an. 
N 


Hof⸗Uhrenfabrikanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — Lager 4 
Arten Uhren, Werkſtatt für Reparatur. 68¹5 


aqnets E Br 

inder⸗ und Damenjacken 1 - 51 
» [I] 

li Hein». Miiller. 


Holländer Vieh⸗Verkauf. A 


— 
— 

Donnerſtag den 12. d. ML ftelle wieder einen großen aan hochtragender Kühe und Kalben 
N 5 


und Oldenburger Race in Görlitz, Gaſthof zur Stadt Dresden, zum Verkauf aus. 
5 14359. J. Wernsdorf zu Quolsdorf. Ä 


en Beilage zu Nr. 119 des Boten a. d. Rieſengebirge. 12. Oktober 1871. 


Elegante Ball⸗ und Hut ⸗ Blumen 
Mosler & Prausnilzer. 


14731. Zum vollſtändigen Ausverkauf zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen find folgende Artitel geſtellt: 
Ledertuche, Wachsbarchend, Stubenläufer, Nou⸗ 
eaux, ie: wollene Hemden id Unterbeinkleider. 

Cart Henning. Bahnhofſtraße. 


Scheimann Schneller's 


Modewaaren⸗Magazin 


et der geehrten Damenwelt eine überraſchend große Auswahl der 
A ften und allerneueſten Stoffe für die Herbſt- und Winter-Saifon, 
0 iſt daſelbſt jeder Geſchmack vertreten. 
url Die Preiſe diefer fo ſchönen Sachen find alle ſehr billig, aber feft. 


4 Nel. Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
1 Aſtrachaner Caviar, 14740. Sonig 
elmer Neunaugen, g empfiehlt N A. F. Menzel. 
4 Fischen Sache nn legten“ Regenröcke, Reiſedecken, 
Hummern, eing. legt. Filz⸗ und Seidenhüte, (14723) 
4 Sunbenſcben e ee Wollhemden (in Kopeh. 
Aſtrasbauer Zuckerl, ſeidene Cachenez und Safehentücher 
Simmenthater Schweizerkäſe, empfiehlt in großer Auswahl W. Frank, 
U. Neufchateller Käſe Bahnhofitrafie. Hotel „drei Berge.“ 
Fimburger Käſe s eee Nderbel, in den Seel 
Je, 4 fel. erbeſ. in den Se en. 
8. Karmeſan⸗ und Sahnenkäſe, 14720. Ein ſtarker, ſchwarzer Kettenhund iſt zu verkaufen 
bei E. Ertel, Drahtziehergaſſe Nr. 5. 


Kieler Speck bücklinge 
x, p ge, 


ltower Rübchen 14674. Das Inſerat in voriger Nr. des Boten, „Gebrüder 
ung und er 2 ch Gehrich's Zahnhalsbänder“ betreffend iR, nachträglich 
noch zu bemerken, daß dieſelben bei a ufmann Paul 


* Mg. Johannes Hahn. Spehr in Hirſchberg zu haben find. 


3 4 * 1 ** 
5. 60 Stück abgewöhnte Zug⸗ Ferkel ſtehen auf 5 = 
Dom. Oder, Leiſersdorf ber Abelsdog 2 Verlauf. Pe Ein Mahago m Flügel, 

N Girke, Viehpächter. 6% octav., mit ſchönem, vollem Ton, ſteht zum Verkauf. 
voll 0. 7 1 Wo ſagt die Expedition des Boten. 14693. 
m Böhmiſche Bettfedern 14440. Auf dem Dom. Klein⸗Jänowitz, Kr. Liegnig, Poſt Groß⸗ 
Tinz, ſtehen aus einer engliſchen Vollblut⸗Schweinezucht einige 


A empfiehlt 2 N Zee: 
T Wauffch in Bolkenhain. eech e an da, ee e e San u 


3732 
10533. Bitte mir wieder für 1 Thaler Dr. Sourton's 


Kräuterbalſam zu ſenden. Paſtor Riemann 
Roſian, Kreis Jerichow J., 5. Sept. 1870. 

Unterm 15. September 1870 beſtellte derſelbe wieder 6 Doſen 
alſo ein Beweis, daß die Wirkung des Balſams ganz nach 
Wunſch 8 

Dieſer Balſam wird in Doſen a 6 Sgr. allein ächt verkauft 
bei: G. Nördlinger in Hirſchberg, H. Kumß in Warm⸗ 
hrunnn, Nud. Fiedler in Goldberg, E. Nudolph in 
Landeshut, Ed. Noithner's Sohn in Salzbrunn. 


Ti.iſchweine, Kaiſerſtühler 


weißen, alten, im Faß pr. Ohm laſchen Thlr. 20 — 
rothen alten pr. Ohm Thlr. 26, — pr. Flaſche 6 Sgr., 
weißen 1865er Markgräfler Edelwein, pr. Ohm 30 Thlr., 
per Flaſche 7 Sgr., in Kiſten mit 25 Flaſchen und Faͤſſern 
von ca. / Ohm an, verſendet gegen Nachnahme unter Zu⸗ 
R358 reellſter Bedienung C. Brauch 

14258 in Riegel a. Rhein, Baden. 


Einem geehrten Publikum von Friedeberg und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß mein Waarenlager jelbft: 
verfertigter Tuche in allen Gattungen, ſo auch Doub 
und Buckskins in großer Auswahl vorhanden iſt; desgleichen 
offerire mein Herren: und Damen: Garderoben: Lager 
einer geneigten Beachtung. Ich werde ‚bemüht. fein, jeden 
geehrten Abnehmer zur Zufriedenheit zu bedienen. 

Hochachtungsvoll 14667. 
Friedeberg, F. W. Tschentscher, 

den 6. Oktober 1871. Tuch⸗ Fabrikant. 
14665. 


Wollene Strickgarne, 

Zephyr⸗, Gaftor: und Streichgarne empfiehlt die Wollen⸗ 
garn Fabrik Julius Sternberg, 
Breslau, Nicolaiſtraße 79. 


Für Leidende. 


Die günſtigſten Reſultate, welche durch die Anwendung des 
geruchloſen 


Medizinal⸗Leberthraues 
Carl Baschin, Berlin, 


Spandauerſtr. 29, erzielt worden find u. die ärztlichen 
Anerkennungen, welche dieſem vorzügl. Fabrikate zur Seite 
ſtehen, geben Veranlaſſung zur ferneren Empfehlung dieſes 
reinen Naturproductes. Dieſer Leberthran hat einen an⸗ 
genehmen, ſüßlichen Geſchmack und wird von Kindern 
gem genommen. Zu beziehen aus den bekannten Nieder⸗ 
lagen oder direct von 14706. 


. Cart. Baschin. 
Berlin, Spandanerſtraßie 29. 


Kauf⸗Geſu ch. 
Getrocknete Blaubeeren, 
Kümmel, Erdfchwefel 

114669. A. P. Menzel. 


kauft 


— — — 


Geſundes, möglichſt reines 
2 Noggenſtroh 75 


( 


(ſowohl Maſchinen⸗ als auch Handdruſch) 
kauft ſtets und können ſich Lieferanten melden in der 


ſtoff⸗Jabrikt von Altmann & Siegert in Hirfchber®— 10 
4% Getrocknete Blaubeeren 10 
i zu den beſten Preiſen 
Hirſchberg, Tuchlaube Nr. 9. A. Kirsten h 
GGeſundes, reines u 2 
Roggenſtroh * 
kauft zu guten Preiſen die Strohſtoff⸗Fabrik von 5 
ib? ns Cart FREUE nke, Hirſchberg! u 
ki 
Starke Schwarten Ei 
kauft einige Schock die Strohſtoff⸗Fabrik von N 
14000 2 Carl a ee Sirfchbei d 
Lein, Hafer und Flachs i 
kauft zu höchſtem Preiſe, 
Knochenmehl und Superphosphlt! 
bee billigft N 
Friedeberg a: ©. 13863 Lachnit | \ 
Zu vermiethen — 4 
14675. Zwei Zimmer si Küche und Beigelaß ſind 
der zweiten Etage meines Hauſes zu vermiethen 7 
II. Bruch | “ 
14491. Eine Stube mit Alkove iſt zu vermiethen un In 
bald, event. Neujahr, zu beziehen Bahnhofſtraße Nr. fir 
E. Seifert 1 
14735. Ein Quartier von zwei Stuben nebſt Küchen S 
ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1. N 21 iS 
beziehen Garnlaube Nr. N 
14737. Die Wohnung des Herrn Sanitätsrath Dr. J aeg 9 


in meinem Hauſe, lichte Burgſtraße, ift von Neufahn 
zu vermiethen. Verw. aufmann E. Much ö 
14323. Eine Parterrewohnung von 2 Stuben, Küche — 
Beigelaß iſt zu vermiethen: Hälterhäuſer Nr. 


14375. In dem Hauſe Nr. 56, Markt: und Lance N 
Ecke, iſt das bisher von Herrn F. Herrnstadt erde 
Geſchaftslokal nebſt Comptoir und Lagerräumen, feen 
deſſen bisherige Wohnung, entweder zuſammen oder ge 
von Neujahr ab zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren Markt Nr. 1, 
14484. Salzgaſſe Nr. 6 N eine Stube im I. tod; 
heraus, mit Küche und fonft nöthigem Beigelaß zu verm 
14580. Eine Stube mit Altove nebit Beigelaß — 
1. zu. 1872 zu vermiethen Goldbergerſtraße MT 
in önan. Fisher m 
der vom Hrn. Kaufmann Hernſtadt hier bi } 
15 Laden am Markt, in welchem fel ca, 10 wit | 
chnitt⸗ und Manufacturwaarengeſchäft betrieben — 1 
nebſt 2 Stuben, einer Küche und dem nh Ke len, 
Bodengelaß anderweitig zu vermiethen und Weihng irt 
beziehen. G. nieberſchar, Gaſtw 
Hainau, 5. Oktober 1871. 


. 


vo 
ieth⸗ 


14520. 


3 


Au en: g 
Wohnungs⸗Geſuch. 


kn eine Dame mit einem Kinde wird auf längere Zeit eine 


unde, freundli 8 
seine ndlich gelegene Wohnung, gegen pränumerando 
fen os zahlung, eſucht. Des Schutzes ihres Gatten durch be: 


wäre traurige Ereigniſſe feit Anfang des lezten Krieges beraubt, 
Und chu Pa endes  TEnferlommer u Pee a achtbaren 
MeDildeten „bürgerlichen“ Familie ſehr willtommen. 
des Li. bittet daher, von . einem nicht > roßen Orte 
Vedineanitzer Kreiſes, um Einſendung von Vorſchlägen und 
Mit ogungen bei Ueberlaſſung von 3—4 Zimmern und Zubehör, 
Wee d ohne, oder ar ede Beköſtigung und Möbel, unter 
e sub X. Z. an die Exp. d. B. z. Weiterbef. abzugeben. 


Perſonen finden Unterfommen. 
N u, „Ein Werkführer 


tien ür eine Papierfabrik Schleſiens geſucht. Hierauf Reflec⸗ 

Ahlen, tfabren das Nähere bei Beifügung abſchriflccher Beug- 

dar in Selen I. II. No. 6 poste restante Erdmanns⸗ 
ien. 


Wasen Leinen⸗Fabrik⸗Geſchäft 


eſiens ſucht per 1. Januar 14709. 
N. mi 


( Einen ommis, 

enten Buchfütrung und de pegen5 vertraut iſt. Franko⸗ 
Ha unter I.. K. 1388 befördert die Annoncen⸗Expedition 

U gaſenſtein & Vogler, Breslan, Ring 52. 


Einen Geſellen und einen Lehrling nimmt an 
148 — Liers, Drechslermeiſter in Warmbrunn. 


Anand Zur Beachtung! 

unggendige, intelligente Leute, welche ſich als Buchhand⸗ 
08 Stel ende qualificiren, finden bei gutem Honorar defini⸗ 
Valdenüng und wollen ſich bei Unterzeichnetem melden. 


G, rg, den 9. Oktober 1871. 
Je 8 Hammer, Buchhändler, neue Gartenstr. bei Jäger. 
Nel tüchtige Buchbindergehilfen 

bin, gutem Lohn und bei ſofortigem Antritt in meiner 
147,0, el und Linitranftalt dauernde Beſchäftigung. 
5 Friedrieh Foerster, Oels i. Schl., 


uch, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandlung. 


einige Maſchinenſtepper 
den bei mir dauernde und 
nende Beſchäftigung. 
hi erheiratheten, die ſich hier 
iederlaſſen wollen, ſichere ich 
ue Jahresarbeit zu. 


J. Crünteld in Landeshut. 


r 


7 


; den bei mi dauernd 5 

Maurergeſellen aan en dd dauernde We 

Lauban, den 7. Oktober 1871. 

14554. P. Börner, Maurermeiſter. 

14659. Ein unverheiratheter, mit * Zeugniſſen verſehener 

Käfer wird bald oder Neujahr 1872 vom Scholtiſei⸗Beſitzer 

Ed. Hoppe zu Skohl, Kreis Jauer, engagirt. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 


1455. Ein Wächter findet zum 
2. Januar 1872 Unterkommen beim 
Dom. Schildau. 


. Auf das Dom. Mittel⸗Schoosdorf bei Greiffen⸗ 
berg werden 1 Se und 4 Knechte bei gutem Lohn 
zum Dienſtantritt für Neujahr geſucht. 

14700. Das Dominium Ober ⸗Röversdorf ſucht zum 
2. Januar 1872 einen ber hug g po Mit guten 
Zeugniſſen verſehene Bewerber haben ſich perſönlich in Ober⸗ 
Röversdorf zu melden. v. Hoffmann. 

14690. Einige [us e Mädchen, die das Nähen von waſch⸗ 
ledernen Handſchuhen lernen wollen, finden dauernde und loh⸗ 


nende Beſchäftigung bei L. Gutmann. 


14558. Ein Dice zum baldigen Antritt 
Altmann, Bahnhofſtraße. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


Ein Schulamts⸗Candidat, 


muſik., ſucht einen Adjuvantenpoſten. Offerten 11055 man 
16. 


unter O. Z. poste restante Bolkenhain. 


Gefunden 
14679. Ein dachsartiger, ſchwarzſcheckiger Hund hat ſich in 
Nr. 256 zu Schreiberhau eingefunden. Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der Koſten daſelbſt zurückerhalten. 


Verloren. 
14633. Ein gold. Siegelring iſt verloren worden; abzugeben 
gegen Belohnung im Schnittwaaren⸗Laden, Garnlauben⸗Ecke. 


14708. Von der lichten Burgſtraße nach der Warmbrunner 
Chauſſee iſt am Sonntag den 8. Oktober ein Brillenfutteral 
von Leder, mit Stahleinfaſſung, enthaltend eine Brille, ver⸗ 
loren gegangen. Der Finder wird gebeten, daſſelbe gegen 
Belohnung beim Kaufmann Herrn Pücher abzugeben. 


Ein kleiner Hund, auf den Namen „Fips“ hörend, iſt in 
Hirſchberg verloren worden. Finder wolle denſelben bei dem 
Grünzeughändler Anders in Falkenhain abgeben. 


14719. Der Wiederbringer einer entflogenen zahmen Dohle 


erhält eine gute Belohnung von 
5 0 Faun tricker, Sandbezirk Nr. 49. 


Vertauſchung. 
14691. Dienſtag, den 20. v. M., iſt in der Tanzſtunde in 
den „drei Bergen“ ein ſeidener Regenſchirm vertauſcht 
worden. Die Auswechſelung kann bei Rosenthal, Schil⸗ 
dauer Straße, erfolgen. 


Geldverkeh 
250 Thlr. 


t. 
find zum 1. Januar 1872 auf ſicheres 
der Buchbinder Vogel zu Hohenfriedeberg. 


Grundſtück auszuleihen. Auskunft giebt 


14727. 


Geld 5 giebt 


la 
von Gold, nn ene Hm, Betten, Moͤbels ıc. 
s Pfandleih:Gef 
in Nieder-Leppersdort bei andeshut i. Schl., 
ahnhofſtraße 92. 


Einladungen. 


14730. Einem hochgeehrten Publikum von Dr chberg und 
Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich den 


u 
Gaſthof „zum Kronprinz 
in Hirſchberg 

yadtmeie übernommen habe. 
Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, alle mich beehrenden 
Gäſte durch vorzügliche Speiſen und Getränke zufrieden zu ſtellen. 


Gleichzeitig die ergebene Anzeige, daß ich die 


Einweihung 


3 den 14. d. M. abhalte und für 


gute Tanzmuſik 


Sorge tragen werde. Eruſt Pitſeh. 


2 Zur Tanzmuſik 


auf Sonntag den 15. ar ladet freundlichſt ein 
F. Schneider im „ſchwarzen Roß“. 


1e. Zur Kirmesfeier 


ladet Unterzeichneter auf Donnerſtag 
den 12. und Sonntag den 15. d. Mts. 
freundlichſt ein. 

Für gute Speiſen und Getränke wird 
beſtens geſorgt ſein. 

Grunau. II. Lienig. 


14697. Donnerſtag den 12. d. Mts., Nachmittags, ladet zum 
Wurſtpicknick freundlichſt ein . Adolph in Grunau. 


14683. Zur Kirmes nach Grunau 
Donnerſtag, den 12., und Sonntag, den 15. Oktober, 
ladet ganz ergebenſt ein . Sehröter. 


a BELRIELWERE 
Zur Kirmes⸗Feier I 


auf Montag, den 16., und Sonufag,, den 22. d. m 
ladet ergebenſt ein Wagner. 


14671. Auf Sonnabend Abend zum Wu 4 und 


Sonntag zur Kirmes, bei gut ur ladet 
ergebenſt ein Hob Bi in n Lohn. 


Zur Kirmes nach Blumendorf ladet Sonntag 


ſowie Mont Sch abe 110 ie 75 ge: elhbthe er 

0 ontag zum eibenſchießen aus Bir en er⸗ 

gebenſt ein * (14678) A. Gringmuth. 
Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


2988 —— 


Druck und re W. eh eh a" * 


3 


— Zur Kirmes 


auf Donnerſtag den 12. und Karl den 15. d. M. 


ergebenſt ein Kar — Schubert. 


Flinsberg, im Oktober. 
Auch findet Freitag den 13. und Sonnabend den. 14. © 
Niete. ieben um fettes Schweinefleiſch ſtatt. 


Eisenbahn-Züge. 


Abgang 1. Koblfurt; Hörlig, 

Bon air Bm. 2,25 N 5,53 Nm. 

BE n sich. he 3 bd 8,20 Ubds. j 
Dresden 2,3% Nm. 5,50 Rm. 9,55 Ubds. — = 
Berlin (über 7 

Irie) „Slın. — 5,40 Nm. 10,57 Abds. 
Berlin (über 
Kohlfurt), nr 6,10 Adds. 5,30 Nm. 11,55 UAbds. = 2 

„ Breslau (über so 

Roblfurt) .... 228 Nm. 4% Nm. 1140UbE — 6 1 


2. Altwällers Breslau ı (Liebau). 
58 Nm. 


Ben Perleberg er 
In leben . Fr S . . 15 a —— 
r 187 ubd 5,58 = 
. 8,26 fr. — = v 
„ Altwaſſer 8,50 fr. 141 Nm. — 4,55 Abds — b 
„ Tegan — 3.84 Nm. — 8.59 Abde. 
20 ben 0 — 3,52Nm. — 9,15 Abde 2 00 
„ Breslau. .... — 3.40 Nm. 5 Ubbs. 15 u 
der it e 332 Ifurt: — 
In Hirſch A alt 2 97 » furt Im. in m. 1 A: * 
übgang von Bresla 5 IR 
über Koblfurt.. "985 Ulle. Tick. 10 m. 
ang von Berlin ? * 
Kohlfurt . . . 11508. — Sfr. 8,40 fr. 1 
bgang von Berlin 
über Görlig . % Ubds. — 6 
Abgang v. Dresden 12,20 fr. ar 
Abgang von Görlig 3,35fr. 8,20 
Breslau: Wet er. * 
Abgan jr n U „15 fr. IAchm. 6,80 1 
In Hleſch — 2 10,41. Abds 7 N 
0 


Ban 818 10 bi. G. Preuß 1 


1 B. Preußische Anleihe 1856 (4', 
un 92), W, Staats-⸗Schuldſc. (57 
um 55.3“ . 
Y, bz. G. | 


Pfandbriefe 2 A. 
gu f 


11 

c Pfandbriefe (3% 82", 
0 92% B. Chiecze 

1. Poe Lit. C. (4% 

a Rentenbrieſe 4 

8 rlor. 5 


ee 96 bz. Polnische Pfandb ee 0 — 


Getreide-Martt-Breiie 
Bolkenhain, den 9. Oktober 1871. 


5 Eike joe 


Miebriafter | 92 — 924 
„ Oltob 8 
Sarg ät 58 10 J 400 50 P 


8 loco 20 br 


— 


